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Die große Lohnbewegung
Was zu erwarten war ist eingetreten : im ganzen Reiche

find zahlreiche lokale und Eruppenlohnbcwegungen im vollen

Gang «. Der Sieg der Agrarier bei der Neuregelung der Ee -

treidowirtschaft hxt seine Wirkungen . Weder Tarifverträge
noch Schiedssprüche , noch die platonische Erklärung der

»Zentralarbeitsgemcinschaft " , über deren wahres Wesen wir

«nsere Meinung schon gesagt haben , vermögen die Bewegung
zu hemmen , zu der die Zlrbeiterschaft durch die neuen Preis »
erhöhungen gezwungen worden ist . Als das tSctreidegesetz
im Reichstage oerabschiedet wurde , ist die Stimme der Ar »

deiterklasse überhört worden . So mng sie sich auf kräftigere
Art Gehör verschassen . Hatte die Regierung seinerzeit nur
Ohren für das Geschrei der Agrarier und für die Gründe
des getreuen Interpreten agrarischer Demagogie , Hermes ,
so fühlt sie die Folgen ihres ? iachgebens nach der einen
und ihrer Schwerhörigkeit nach der anderen Seite jetzt schon
« m eigenen Leibe in den Verhandlungen , die sie mit den
Beamten und Arbeitern zu führen hat , denen sie selbst als

Arbeitgeber gegenübersteht . Unsere Genossen im

Reichstage haben die jetzt eingetretenen regellosen Lohn -
bewegungen , die dem Wirtschaftsleben natürlich nicht gerade
förderlich sind , zu oerhüten und der Arbeiterklasse trotz -
�em ihr Recht zu schaffen getrachtet durch einen Antrag , der
« inen gesetzlichen Lohnausgleich herbeiführen
sollte . Regierung und Reichs tagsmehrheit
haben es anders gewollt .

Wir erwarten aber , dag die Regierung aus den Ereig »
hissen lernt , denn die Gelegenheit zur Anwendung der ge -
Semoärtigen Erfahrungen wird nicht lange ausbleiben .
Wenn die vorgelegten Steuerpläne auch nur zum Teil Gesetz
Werden , dann werden die arbeitenden Massen mit neuen

Drückenden Lasten belegt . Auch weitere

Steigerungen der Lebensmittelpreise
werden nicht ausbleiben . Dann wird es Zeit
sein , die Frage einesgcsetzlichen Ausgleichs
�er Lohnsätze in einer zu gegebener Zeit
uäher zu bestimmenden Form von neuem

ernsthaft in Erwägung zu ziehen . Wir werden

nicht versäumen , dem Reichstage wiederum entsprechende
Borlagen zu unterbreiten und die Arbeiterklasse zur Durch -
fctzung solcher Forderungen mobil zu machen .

. �Einstweilen aber ist die energische und disziplinierte Durch -
sührung der Lohnbewegungen das einzige Mittel , um den

�urch die Rcichstagsbeschlüsse und die wilde Preispolitik der
Agrarier angerichteten Schaden einigermaßen gut zu machen .
Dabei stellt sich die gesamte Bourgeoisie mit allen

�hren Machtmitteln an Organisationen und Presseorganen
Arbeiterklasse in den Weg . Jener „ wohlwollenden " Er -

Klärung der Unternehmervertreter , die in der „ Zentral -
Arbeitsgemeinschaft" hübsch dekorativ zur Schau gestellt ist,
hat der Tarisausschuß derVereinigungderArbeit -
Saberverbande sofort seinen Kampfruf folgen lassen .
worin or die Lohnforderungen für nicht ge -

Rechtfertigt erklärt , dafür aber die Steigerung der Ar -

deitsleistung und die Beseitigung produktivhemmender De -

himmungen in den Tarifverträgen fordert , worunter nu ? die
Aechte der Betriebsvertretungen und ähnliche bescheidene
Errungenschaften der Arbeiter und Angestellten sowie eine

Ausdehnung des Stucklohnsystems zu verstehen sind .
Die Zechenherrcn haben die Forderungen der Bergleute

Kreits abgelehnt und Verhandlungen im Augenblick
Unmoglichgemacht . Und da sie gar keinen einleuchten -

Grund für eine so herausfordernde Haltung gegenüber
der für die Gesamtwirtschaft wichtigsten Arbeitergrup -

hen finden konnten , nehmen sie eine Anleihe bei ihren eng -

Aschen Kollegen , indem sie nach deren im jüngsten englischen
Grubenstreit gegebenen Beispiel von der Unmöglichkeit der

Zentralen und in allen Bergrevieren gleichmäßigen Rege -
�Ng schwatzen und eine bezirksweise Regelung vorschlagen ,
um die Verhandlungen zu verschleppen und die Ar -

?Rrter untereinander zu trennen . Ein Versuch , der in -

schcm jetzt als vorbeigelungen gelten kann .

Würdig schließt sich ihren kapitalistischen Kumpanen die

berliner Handelskammer an . Auch st « fordert
« nter Hinweis auf eventuelle Lohn - und Gehaltssteigerungen
flc Beseitigung der „ bestehenden schematischen Hemmnisse

�egen die Betätigung der vollen Arbei ' tskraft

£des Einjclncn " — also : dieBescitigungdesAcht -
�Hn den tag es . Außerdem müßten „die Beschränkungen
. �llen, welche die wirtschaftliche Gesetzgebung als Kriegs -
M Uebergangsmaßnahmen den Eriperbsständen auferlegt "

Wwe . da auch sie produktionsstörend wirkten .

» Der mit der vollen , unbeschränkten Aus -

feutungsfreiheit ? Das ist die Parole , die das Un -

/rnehmertum den Forderungen der Arbeiter und Angestell -
W* entgegenstellt . Es ist unvenennbar . daß die Unterneh -

2jer auf der ganzen Front die Gelegenheit der gegenwärtigen

�ewegung benutzen möchten , um Vorteile für fich heraus -

Sachlagen . Sie zeigen Neigung , fich k l e i n e L o h n z » g e -

rt d n isse , die sie , wie sie genau wissen , doch nicht werden

küjiMN » o b k au . j e n zu lassen dadurch , daß . dw

Der Friede mit Amerika unterzeichnet
Berlin , 26 . August .

Der Friedensvertrag zwischen dem Deutschen Reich und

den Bereinigten Staaten von Amerika ist heute nach -
mittag 6 Uhr von dem Reichsminister des Auswärtigen

Dr . Rosen und dem amerikanischen Kommissar Dresel
unterzeichnet worden . v

Oer Gang der Verhandlungen
Halbamtlich wird dazu mitgeteilt : Der heute unterzeichnete

deutsch - amerilanische Vertrag ist das Ergebnis von Verhandlungen .
die auf die Znitiativ « der amerikanischen Negier « ng Anfang Juli
begonnen haben , um die Beendigung des zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Amerika formell noch bestehenden
Kriegszustandes herbeizuführen . Die Verhandlungen waren von

vornherein dadurch bedingt , daß die amerikanische Regierung an
die bekannte in der Einleitung des Vertrages zum Teil wiederge -
gebene Friedensresolutioa des Kongresse » vom Z. Juli gebunden
war , die für Amerika in erster Linie alle Rechte aus dem AersaiNer
Bertrage vorbehält . Wie sich aus dem Wortlaut des deutsch -
amerikanischen Vertrages ergibt , sind aus ihm jedoch mehrere wich .
tige Teile des BerfaMer Vertrages ausgeschieden worden , näm -

lich die Teile 1 ( Völkerbund ) , 2 und 3 ( territoriale Neugestaltung
Europas ) 4. Abschnitt 2 bis 8 ( Bestimmungen über China . Siam ,
Liberia , Marokko , Aegypten , Türkei und Bulgarien , Schaniung ) ,
7 ( Auslieferung ) und 13 ( internationale Regelung der Arbeit ) .

Die amerikanische Regierung legt , wie sie hier hat ' mitteilen

lassen , den Hinweis auf Sektion 2 der Friedensresolution dahin
aus , daß sie keine neuen Rechte gegenüber dem Deutschen Reiche
geltend macht und daß sie nicht über die Rechte hinausgeht , welch «
durch den Friede « von Versailles gemährt und durch den Hinweis
auf jenen Bertrag in dem vorliegenden Vertrage festgelegt werden .

Außerdem stellt der Vertrag ausdrücklich fest , daß Amerika von den

ihm zugestandeircn Rechten nur in der Weise Eebrauch machen wird .
daß dabei die entsprechenden Deutschland nach dem Berjailler Ver -

trag zustehenden Rechte gewahrt bleiben . Die Nichtaufnahme des
Teiles 13 des Versailler Vertrages über die internationale Rege -

lung der Arbeit , ist gegen den Vorschlag der deutschen Regierung

erfolgt . Ihr Versuch , die amerikanische Regierung zur Anerken¬

nung dieses Teiles zu veranlassen , ist nicht gelungen — wohl
wegen des engen Zusammenhanges seiner Bestimmungen mit dem

von Amerika abgelehnten Völkerbund .
Nach dem Inkrafttreten des deutsch - amerikanischen Vertrages

sollen nach dem Willen beider Teile die diplomatischen und lonsu .

larischen Beziehungen zwischen beiden Ländern alsbald aufge .
nommen werden . Auch sollen alsdann Verhandlungen über die

Regelung der künftigen Handelsbeziehunzen , deren Pflege auch die

amerikanische Regierung als erwünscht bezeichnet hat , sowie über

alle für die Beziehungen der beiden Länder bedeutsamen Fragen .

eingeleitet werden . Hinsichtlich des deutschen Eigentums ist in der

Sektion 5 der Friedensresolution bekanntlich bestimmt , daß dieses
als Pfand zurückbehalten werden soll , bis Deutschland wegen seiner

Verpflichtungen genügende Sicherheit gegeben hat . Die ameri »

kanische Regierung hat im übrigen erklärt , daß der Abschluß des

Vertrages den Weg ebnen würde , um alle auf das beschlagnahr te

deutsche Vermögen sich beziehende Fragen in gerechtester und billig »

jter Weise zu regeln .

Die Formalitäten

Die Unterzeichnung des deutsch - amerikanischen Friedensver .
träges erfolgte heute nachmittag 5 Uhr im Arbeitszimmer des

Reichsministers des Auswärtigen Dr . Rosen in den einfachste «
Forinen . Von amerikanischer Seite waren zugegen der Kommst »
fionar Ellis Loring Dresel . Botschaftsrat Hugh R. Wil »

son , die Botschaftssekretäre Pennoqer und Amory und

Mister Morris , von deutscher Seite außer dem Reichs »
minister Staatssekretär von H a n r « l . Geheimrai Dr . Grune¬

wald , Generalkonsul E r u n o w und Geheimrat Dr . G a u ß.

Nach der Unterzeichnun « sprach Herr D r e s « l in kurzen Worten

die Ueberzeugung aus , daß sich die deutsch - amerikanischen Be -

ziehungen erfreulich gestalten würden . Reichsminister Dr . R o f e n
erwiderte ebenfalls in kurzen Worten , daß Deutschland in dies «
Stunde den Blick aus die Zukunft richte , um dann auch seinerseits
der Hoffnung und Ueberzeugung Ausdruck zu geben , daß die win -

Zchaftlichen wie die allgemeinen Beziehungen zwischen den beide «

großen Völkern sich günstig und erfreulich entwickeln werden .

Arbeiterschaft andere wichtige Positionen an bestehenden
Rechten und Vorteilen preisgibt . Die Tendenz , aus

tiefster Not neue Profitmünze zu schlagen ,
und sei es auch nur papierene , triumphiert wieder einmal .
Sie scheint überhaupt der einzige Gesichtspunkt zu fein , unter
dem die Masse der Profitgeier die Wirtschaft betrachtet .

Angesichts solcher Umstände wirkt es zum mindesten komisch .
wenn andere „ Wohlwollende " glauben , die Arbeiterklasse an
ihre Pflichten gegenüber der Gesamtheit er -
innern zu müssen , wie die „ Soziale Praxis " es tut . Sie
warnt vor Ueberspannungen der Ansprüche der Arbeiter und

meint , der Weg zum Wiederaufstieg gehe über

Sparsamkeit und Entbehrung . Das sei eine

„selbstverständliche Wahrheit " , die in die Köpfe der Arbeiter

gehöre . Wir bedauern es immer , wenn wir finden , daß fich
dieses Blatt gerade in den ' ernstesten Situationen , für die es

mehr und gründlicheres Verständnis haben sollte , zu solchen
— gelinde gesagt — Dummheiten hinreißen läßt . Wir
bedauern das im Interesse der „ Sozialen Praxis " und ihrer
eigentlichen Aufgabe , denn solche Anwandlungen können die
Arbeit des Blattes und den Kreis von ernsthaften Sozial -
Politikern , der sich um dieses Organ sammelt , bei der Ar -

beiterschaft nur in einen schlechtenRuf bringen .
Im übrigen antworten wir dem Blatte mit den Worten

der „ Frankfurter Zeitung " , die bei der „ Sozialen Praxis "
mehr Gewicht haben werden , als unsere Argumente . Das

demokratiscjjeJSlatt schreibt zu den Lohnkämpfen dieser Tage :
". Es �inuß zwischen den einzelnen Verbänden der Arbeitnehmer

und - geber zu einem vernünftigen Ausgleich kommen , in der
Erkenntnis , oaß Wirtfchaftsstörungen für beide Teile Verhängnis -
voll sein werden . Zu wünschen bleibt nur . daß tatsächlich den
wirtschaftlichen Verhältnisjen Rechnung getragen werde , und das
heißt für die meisten Arbeitgcbergruppen , das Maß
ihr « Profite zugunsten der Arbeitnehm « einzuschränken . Man
wird gnade den Arbeitgebern nicht eindringlich genug die ganze
Gefahr , die schwere Lohntämpfe mit ihren Folgen nach sich ziehen .
vor Augen führen können , weil sicherlich Anzeichen vorhanden
sind , die daraus hindeuten , daß manche Arbeitgeberverbänd « ihre
Zeit für gekommen halten , um prinzipiell Forderungen der Ar -
beitnehmer mehr Widerstand entgegenzusetzen . Man kann zum
Beispiel die Stellung der Fachgruppe Bergbau des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie , der sich nur auf eine bezirksweise
Regelung , und dann nur nach Kündigung der Tarife , einlassen
will , obwohl die Preisfrage im Kohlenbergbau auch nichl
bezirksweise erfolgt , als ein solches Zeichen auffassen . "

Diese Auslassung der „ Frankfurter Zeitung ist d i e e i n -

zige beachtenswerte Stimme in der bürgerlichen
Presse , die sich an die Unternehmer wendet und von

ihnen ein anständiges Benehmen fordert .
Eine Stimme in der Wüste — denn alle übrigen Merk -

male der Stimmung und Haltung der Bourgeoisie zeigen , daß
die ganze breite Front der vom Profit Leoenden gegen die

Arbeiterklasse stcyt . Dieselbe breite Front , die dem

Etztreiidegesetz ihre Zustimmung gab » ohne Pen Arbeitern und

Angestellten den gesetzlichen Lohnausgleich nach unseren An »

trägen zu sichern , die oamit also die Gewerkschaften zu ihrem
Vorgehen gezwungen hat — dieselbe Macht steht
nunmehr einmütig gegen die kämpfenden
Arbeiter und Angestellten . Der anscheinend von

oben befohlene Widerstand der Unternehmer riiljrt sich aller »

wärts , auch gegenüber den bescheidensten Ansprüchen der

Lohnempfänger .
Darum muß auch die Arbeiterschaft einmütig auftrete »

und aushalten . Solche Einmütigkeit der Arbeiterklasse aber

ist nicht etwa zu schaffen , indem die Einzelbewegungen in den

verschiedenen Produktionszweigen , die ganz verschieoenen Be¬

dingungen unterliegen , künstlich zusainmengekop -
peltwerden . wleeskommunistischeSendlinge ,
die in der Gewerkschaftsbewegung umherpfufchen , wünschest
— nur um ihre eigene Parole heraushängen zu können . Die
Gewähr für Einmütigkeit — das heißt für die Durchfüh -
rung der örtlichen Einzelbeweaungen nach den gemeinsamen
Interessen und der gegenwärtigen Eesamtlage des ganzen
Produktionszweiges — liegt in der Wahrunggewerk .
schaftlicher Disziplin , liegt darin , daß die Führung
der Bewegungen in den Händen der verantwortlichen
Organ ederEewerkschaften bleibt . Der z e n t r a »

listische Charakter der deutschen Gewerkschaften allein

vermag dafür zu bürgen , daß jede Einzelbewegung im Jnter -
esse der gesamten Arbeiterklasse geführt wird und dabei den

nach Zeit und Umständen möglichen Erfolg davonträgt .
Das ist zu beherzigen und jeder Versuch , die Bewegungen

in andere Bahnen zu lenken , würde , zum Jubel aller Profit -
lüsternen , nachteilig für die Arbeiter und Angestellten selber
wirken . Gefälliger kann man den Unternehmern nicht sein .
als mit den neuen kommunistischen Parolen , die die „ Zu -
sammenfassung " der Bewegungen fordern .

Und eine andere Lehre ist aus der großen Bewegung zu
entnehmen . Solange in Deutschland Wirtschafts - und Preis - -
Politik in der gekennzeichneten Weife , also ohneRücksicht
aufdieLagederarbeitenden Klasse , betrieben

werden , solange ist es — ganz abgesehen von anderen Erün -

den , die dagegen sprechen — ganz ausgeschlossen , daß sich die

Gewerkschaften in irgendeiner Weise durch sozialpolitische Ge -

setze in ihrer Entschließungsfreihelt binden lassen
können , wie es mit der Schlichtungsordnung beabsichtigt wird .
Die Preisgestaltung wird noch einige Zeit unsicher bleiben .

Valutaschwankungen , vor denen wir noch lange nicht sicher
find , bringen immer neue Verwirrung in die Preisbildung
und erzeugen Rückwirkungen auf die Lohnverhältnisse . So -

gar tarifliche Bindungen , für die wir grundsätzlich
durchaus eintreten , sind zurzeit nur möglich unter dem Vor -

behalt , daß während der Vertragszeit periodische Revisionen
der Lohnsätze stattfinden . Jede gesetzliche Binbung
aber würde nur alseinEeschenkandieUnterneh -
m e r wirken , die — zum lleberfluß — gegenwärtig wieder
einmal beweisen , daß ihr Ziel lediglich die Steigerung d«j



Ausbeutung und die Füllung ihrer Taschen ohne Rücksicht auf
die Lage der Arbeitenden und die Bedürfnisse der Gesamt -
heit ist .

Angst und Erbitterung
Die Aufnahme , die der Aufruf der Zentralleitung der

Unabhängigen Partei in der bürgerlichen Presse gefunden
hat , läßt deutlich erkennen , dah die bürgerlichen Parteien
vor der Herstellung der Einheitsfront der Arbeiterklasse im
Kampf gegen den Steuerdruck und für die Erfassung der
Goldwerte eine gewaltige Angst haben . Sie haben
bisher gehofft , dah die Massen die Absichten der Regierung
als höhere Weisheit hinnehmen und ihr Widerstand sich in
platonischen Erklärungen erschöpfen würde . Um so grösser
ist jetzt die Erbitterung über ihre Täuschung und die Angst ,
dass in diesem Kampf zwischen den Besitzenden und den Bs -
fitzlosen auch die bisherigen Anhänger der bürgerlichen Par -
teien zu der Erkenntnis kommen , dass ihre Interessen nur von
den sozialistischen Parteien vertreten werden . -

Die „ Deutsche Tageszeitung " , die natürlich auf
den Aufruf nur mit Beschimpfungen reagiert , gestattet sich
ferner die oft widerlegte Unwahrheit , dass die bisherigen
Steuern bereits erdrückend gewesen seien und nicht aus den

kaufenden Erträgen , sondern aus der Substanz der Per -
imögen hätten gedeckt werden müssen . Demgegenüber wollen
wir nur zitieren , was der Professor B ü h l e r von der
Universität Münster in feiner Schrift : „ Der Steuerfsldzug
gegen die Kriegsgewinnler " über die Wirkung der bisherigen
Pefitzsteuern sagt :

Es mußte eigentlich gleich stutzig machen , daß sich nach Erlaß
jener ( Besetze der Kriegsgewinner gar nicht jene Panik de -
mächtigte , die doch hätte eintreten müssen , wenn man sie ganz
ernst genommen hätte . Gewiß , es wurde eifrig und . vermutlich
noch etwas eifriger als vorher ins Ausland geschoben
und die Kapitalfluchtverordnungen , die immer wieder neue Löcher
zu stopfen versuchten , kamen regelmäßig dann , wenn durch diese
Löcher schon recht viel abgeflossen war . Was in jenen Zeiten noch
ins Ausland gebracht wurde , das geht nicht auf eine Kuh -
haut , wogegen für die Aufzeichnung dessen , was an erfolgreichen
Maßnahmen geschehen ist . um unsere sehr weitgehenden Bcstim -
mungen über die Besteuerung deutscher Personen und deutschen
Kapitals ins Ausland durchzuführn , noch in absehbarer Zeit eine
Kuhhaut nicht nötig ist , sondern schon ein recht kleines
Stück Papier genügt . Aber die Lage im Inland wurde von
den Kriegsgewinnlern keineswegs als verzweifelt angesehen .
Sie machten keine Anstalten , ihr « Villen oder die darin aus -
gestapelten Perserteppiche und Gemälde zu verkaufen , um ihr «
Auwachsabgabe bezahlen zu können , sie kauften vielmehr diese
Dinge weiter auf , sie kauften weiter alles , was es gab , ihre Sekt -

gelage nahmen nicht ab , sie machten sich in den Sommerfrischen
breiter als je und zeigten sich auch stark genug , mit ihren Geldern
in immer neue Fabrikationozweige einzudringen , sich immer wie -
der an anderen Fusionen zu beteiligen . "

Und weil diese Schilderung eines bürgerlichen Professors
durchaus zutreffend ist und die Arbeiterklasse es nicht er -

tragen kann , zu den riesigen Steuerlasten herangezogen zu
werden , solange es den Besitzenden so gut geht und sie so

wenig Steuern zahlen müssen , wird die Aufforderung der

Zentralleitung der Unabhängigen Partei zum Kampf für
die Erfassung der Goldwerte sicherlich stärksten
Widerhall bei allen Nicht b « sitzende it

finden .

Doppelte Rechnung
Die phanlasiezahlen des Edlen von Braun

In einer seiner letzten Reden hat der deutschnational « Agitator
der Edle von Braun , die deutsche Reichsschuld , ohne die Re -

parationsverpflichtungen , auf 6oK Milliarden Mark beziffert .

Manche Blätter hatten damals die Naivität , anzunehmen , diese

Zahl sei nur durch einen Fehler bei der llebermittlung zurück -
~

zuführen . Eine Erklärung dieses wahrheitsliebende » Herrn aber

belehrt nun die Oeffentlichkett , daß er die Schuldenlast des Reiches
wörtlich auf 6SS Milliarden Mark beziffert hat . Die ihm an -

scheinend als unbedeutend erscheinende Differenz von 300 Mil¬

liarden Mark wird in feiner Berichtigung damit erklärt , daß zu
den festen und den schwebenden Schulden des Reiches mit rund

846 Milliarden noch eine weitere Schuldenlast von 18 Milliarden

Goldmark gleich über 300 Milliarden aus den drei Entfchädigungs -

gesetzen erwachsen .

Herrn Brauns Rechnung hat aber ein doppeltes Loch .

Erstens nämlich enthalten die Entschädigungsgcsetze die Be¬

stimmung , daß die Auszahlungen nicht nach dem heutigen Stand

der Goldmark , sondern nach einem noch nicht feststehenden , jeden -

falls aber wesentlich niedrigeren Satz erfolgen ; zwei -

tens , daß das Reich zur Entschädigung der Auslandoeutschen nur

deshalb verpflichtet ist , weil ihm gleichzeitig der Erlös von den

Ententestaaten wieder gutgebracht wird .

Künftig wird also Herr von Braun selbst dann etwas geschick¬

ter schwindeln müssen , wenn er auf seine an und für sich

anspruchslosen Zuhörer Eindruck machen will . Aber schließlich .

was kann man von einem Menschen verlangen , der seine Un -

fähigkeit bereits 1914 bewiesen hat , als er schrieb , daß wir uns

vor dem Schreckgespenst des Ausgehungertwcrdens nicht zu fürch -

ten brauchen . Der Mensch könne sich nach der Decke

strecken , und da unser « Decke im Lauf « der Jahrzehnte recht

groß und behäbig geworden sei , so schade es gar nichts , wenn sie

zeitweise etwas beschnitten wird !

Gegen den bayerischen Gchandzustand
Die jedem Recht hohnsprechende Art . wie das Kohr -

Pöhner - Regiment in Bayern der Reaktion Vorschub leistet

und die Arbeiterbewegung durch Unterdrückung von Zei -

tnngen und Versammlungsverbote schädigt und zu provo -

zieren versucht , haben unsere Genossen Dittmann und

R o s e n f e l d als Mitglieder des 8. Ausschusses des Reichs -

tags veranlaht , die sofortige Einberufung dieses Ausschusses

zu fordern . Zu diesem Zwecke richteten sie an den Abgeord -
neten Meerfeldt - Köln folgendes Schreiben :

Der 8. Ausschuß des Reichstags ist nach Artikel 35 der Reichs -

Verfassung eingesetzt „ zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung

gegenüber der Reichsregierung für die Zeit außerhalb der

Tagung " .
Vor der letzten Vertagung des Reichstags hat der Ausschuß in

feiner Sitzung allen seinen Mitgliedern diese durch die Verfassung

ihnen auferlegte besondere Verpflichtung ausdrücklich eingeschärft

und einstimmig beschlossen , den Ausschuß zusammentreten zu lassen .

wenn vo « zweie » seiner Mitglieder ein dahingehender Antrag ge ,

stellt würde .

Wir unterzeichneten Mitglieder des Ausschusses beantragen nun

unter Berufung auf diesen einmütigen Beschluß , den Ausschuß so

sthnell als möglich zvsammenzudervfen . Die verfassungswidrig «

Aufrechterhaltung des Ausnahmezustandes in Bayer « und die da -

durch im Innern und nach außen erzeugten Gefahren geben uns

Anlaß zu diesem Antrage . Die nähere Begründung werden wir

mündlich geben .
Da der Reichstag nach einer uns vom Herrn Präsidenten Löbe

gegebenen Auskunft erst am 27. September zusammentreten soll ,

ist der sofortige Zusammentritt des Ausschusses um so notwendiger .

Da dem Verlangen unserer beiden Genossen nach dem in
dem Schreiben erwähnten Beschluß des Ausschusses selbst
stattgegeben werden muß , so wird sich ja bald Gelegenheit
bieten , das bayerische Schandregiment gebührend zu kenn -

zeichnen und die Wiederherstellung verfassungsrechtlicher Zu -
stände in Bayern zu fordern .

Der Aerger der GiaaisanVätte
Zu der Meldung , daß in Eroß - Salza bei Magdeburg unser

Genosse Kasten verhaftet worden ist . weil er als Rädelsführer
die Fahnenweihe des Orgeschoereius „ Stahlhelm " gestört habe ,
schreibt der „ Vorwärts " :

„ Vor vielen Wochen bereits teilten wir mit , daß in ( Borkum
ein Demonftrationszug der Erndenec Partei genosie . r , dem ein «
fchwarz - rat - goldene und eine rote Fahne vorangetragen wurde ,
von nationalistischen Badegästen mit Hilfe von Sol -
baten der Küftcnwehr - ' AblsiZung in voller Uniform angesal -
l e n wurde , wobei gleichfalls eine der beiden Fahnen vernichtet ,
die andere nur mit Mühe gerettet wurde . Hier hört man nichts .
Auf eine Anfrage bei den Emdener Parteigenossen noch dem
Stand der Dinge , erhalten wir jetzt die Auskunft , daß die Staats -
anwalifchaft Aurich allerdings auch hier einschreite . Aber nicht
gegen die deutschvölkischen Landsriedensbrecher . sondern gegen
unsere Genossen , weil sie als „ Eigentümer und Zurschau -
steller " der roten und schwarz - rot - goldenen Fahne
öffentliches Aergcrnis erregt hätten ! "

Man kann sich denken , daß ein Staatsanwalt sich erst recht über
rote Fahnen ärgern muß , wenn er bereits an den harmlosen
schwarz - rot - goldenen Farben ein Aergernis nehmen muß . Man

sieht aber auch an diesem Falle , daß das Herz der deutschen Justiz
dort schlägt , wo die Banner der Moa. archic und der Eegenrevo -
lution fliegen .

Oemonstrationsstreik in Großsalze
Nach einer Meldnug des Wolfsschen Bureaus sind in Groß -

falze und Bad Eimen „ wilde Streiks " ausgebrochen . Das
Elektrizitätswerk in Eroßfalze ist stillgelegt , der Kurbetrieb in
Bad Eimen eingestellt . Auf Anordnung der Regierung ist die
Technische Nothilfe herbeigerufen worden .

Es dürfte sich hier um einen Demonstrationsstreik
zugunsten des verhafteten Genossen Kasten hondsln . Es ist be -
zeichnend für die Auffassungen , die bei den regierenden Stellen
herrschen , daß sie nichts gegen die Orgesch unternehmen , dagegen
mit brutaler Gewalt jede selbständige Regung der Arbeiterklasse
zu unterdrücken suchen . Wir verlangen von der Regierung , daß
sie endlich ihre Pflicht erfüllt und gegen die wirklichen „ Rädels -
führer " vorgeht .

Beleidigie Richter
Gegen den verantwortlichen Schriftleiter der „Roten Fahne " ,

Bruno Schäfer , richtete sich «in « Anklage wegen Beleidigung der
Richter des Landgerichts II . die gestern vor der 3. Strafkammer
des Landgerichts l verhandelt wurde . Unter Anklage gestellt war
der Leitartikel in Nr . 1b des Blattes vom 11. Januar unter der
Ueberschrift „ Schande über Schand e" . In dem Blatte war
das Geständnis des Husaren Otto Runge über die Porgänge
bei der Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts abge -
druckt . Der Leitartikel wandte sich in heftigen Worten gegen
unser « Justizpfleg « im allgemeinen , um unter Anführung einer
ganzen Reihe vorgekommener politischer Kapitalverbrechen darzu -
tun , daß die Justiz nicht in gleicher Weise zupacke , wenn es sich
um „ staatserhaltende " Personen handle , die sich gegen die Gesetze
vergangen haben . Im Anschluß hieran wurde an die A m -
nestierung des Oberleutnants Bogel erinnert , die
von der 3. Strafkammer des Landgerichts II ausgesprochen , aber
vom Kammergericht als rechtsirrtümlich aufgehoben worden war .
Dabei brauchte der Artikel die Wendung : „ Den Oberleutnant
Bogel haben sie jetzt amnestiert . Hat aus der Welt je Lumpen -
pack sein Lumpenhandwerk zynischer verrichtet ? "

Wegen dieser Worte hatte der Kammergerichtspräsident den
Strafantraa gestellt . Der Staatsanwalt beantragt « zwei Mo »
nate Gefängnis . Der Angeklagte erklärte , daß in kommu -
nistifchen Kreisen die Empörung über die zahlreichen Fälle , in
denen „ reaktionäre Mordbuben " für ihre Taten unbestraft ge -
blieben , während auf der anderen Seit « gegen Arbeiter drako -
Nische Strafen ausgesprochen wurden , überaus groß fei und zu
dem Artikel die Veranlassung gegeben habe . — R. - A. Dr . Wein -
berg betonte gleichfalls die in Arbeiterkreifen herrschende Em -
pörung darübe - , daß es nicht möglick fei , die Mörder Karl Lieb -
knechts und Rosa Luxemburgs zur Bestrafung zu bringen . Di «
falsche Anwendung der Amnestieverordnung auf den Oberleutnant
Vogel sei ein Schlag in das Angesicht der Rechtspflege gewesen
und habe in Verbindung mit dem Geständnisse des Husaren Runge
den Artikel veranlaßt , für den dem ' Angeklagten der Schutz des

L193 St . E B. zur Seite stehen müsse , denn fein Blatt sei von
rl Liebknecht und Rosa Luxemburg begründet worden . — Das

Gericht versagte dem Angeklagten den Schutz de »
8 193 und verurteilte ihn , da die Beleidigung ein « sehr schwere
sei. zu drei Monaten Gefängnis .

Es sind also immer noch gute Zeiten für Mörder . Während
die Mordtaten an Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
bis heute nicht gesühnt find , geht die Justiz um so schärfer
gegen einen Redakteur vor , der in seiner Kritik die Formen
des bürgerlichen Anstands nicht ganz innegehalten hat . Die

Richter haben dem Beklagten den Schutz des Z 193 versagt ;
das ist um so schwerer verständlich , als er in der Regel jenen
Preßsündern zugebilligt wird , die aus nationalistischen
Kreisen stammen .

Oer Reichsrai gegen Rsigeld
Der Rcichsrat genehmigte in seiner öffentlichen Sitzung am

Donnerstag nachmittag , die von Staatssekretär Lewald geleitet
wurde , den Entwurf einer nenrn Fernsprcchordimng . Di « Neu -
ordnung ist notwendig geworden durch das am 1. Oktober in Kraft
tretende neue Fernsprechgefetz. Die Verordnung regelt die Ge -
bühren . soweit sie nicht im Gesetz selbst sestgesetzt sind , und bringt
hier überall namhaft « Erhöhungen , u. a. auch für die Neben -
anschlüsse . Im Fernverkehr ist die Höchstzeit eines Gesprächs auf
15 Minuten festgefetzt .

Angenommen wurde die Vorlage über Prägung weiterer hnn -
dert Millionen Mark in 50 - Pfennig - S>ucken aus Aluminium , vier -

zig Millionen Mark 10 - Pfennig - Stücken aus Zink und zwanzig Mil -
liönen Mark K- Pfenn ! g- Stiicken aus Eisen . Die Ausschüsse des
Reichsrats haben sich auf eine� Entschließung geeinigt , die Reichs -
regierung möge e ? n gesetzliches Verbot gegru die Her -
pellung von Notgeld erlassen , die künftig nur aus¬
nahmsweise mit Ermächtigung der Zentralbehörden «riolgen
dürfe . Ein Vertreter des Finanzministeriums teilte mit .
daß bei der Reichsregierung Erwägungen in diesem Sinne schweb -
ten . Die Reichsregierung wäre aber dankbar , wenn die Landes -

regierungen die Ausgabe von Skotoeld schon letzt nicht mehr zu -
lassen würden , außer , wenn ein wirtlicher Bedarf vorliege .
der durch die Reichs dank nicht befriedigt werden könne . Vor allem

solle nicht mehr gestaktek . werden , daß Rotgeld unter Ans «

Nutzung des Sammeleifers zur Verbesserung der Finaiv
»cn der Gemeinden ausgegeben würde .

Die Besehung Baranyas
10000 Einwohner geflüchtet

U. K. Fünfkirchea , 23. August .

Die Besetzung von Varanya durch die ungarischen Truppen

ist ohne Kampf erfolgt . 48 Stunden vor dem Abmarsch der Iugo -

slawen vertündete das Exekutivkomitee der Bevölkerung durch

Maueranfchltig , daß die Hoffnungen auf Unterstützung gescheitert .
und ein bewaffneter Widerstand vergeblich sei . sodaß nur der

Rückzug ans südslawisches Gebiet übrig bleibt . Am

Sonnabeni » und Sonntag rollten da die von den südslawischen
Behörden , zur Verfügung gestellten Züge mit Flüchtlingen ab . Die

Arbeiterschaft der Bergwerke flüchtete zum großen Teil mit ihren

Frauen und Kindern . Da die Transportmittel nicht ausreich -

ten , um auch noch das Gepäck zu befördern , waren die meisten

Flüchtlinge gezwungen , umer Zurücklassung ihrer Habe nur mit

dem . was sie am Körper trugen , auszuwandern . Die Gesamtzahl
der Flüchtlinge beträgt nach bisherigen Schätzungen annähernd
lOOÖO : Sie wurden zunächst nach Esfeg dirigiert , wo die süd -

slawische Regierung über ihren Weitertransport Verfügungen trcf -

fen wird .

Nach Meldungen aus Belgrad hat der Ministerrat beschlossen .
den Schutz der Flüchtlinge zu übernehmen und zu diesem Zweck
Gelder aas Staatsmitteln zur Verfügung zu pellen . Erst nach

dem Abtransport der letzten Flüchtlinge verließen Bäla Lin -

der und die Mitglieder des Exekutivkomitees die Stadt . Aus

B a r o s flüchteten 35 Mitglieder der Sozialistischen Partei im

letzten Augenblick , indem sie angesichts der « inmarschierenden un¬

garischen Gendarmen durch die Save schwammen . Montag vor¬

mittag erfolgte der feierliche Einzug der ungarischen Truppen mit

General S o o s an der Spitz «.

Für das Proletariat der Äaranya

Das Selretariat der I . A. S . P . hat am 19. August nach¬

stehenden Appell an die jugoflawischon Sozialisten gerichtet ;

An die sozialdemokratisch « Parlamentssrakiiou Jugoslawien « . "
Die jugoslawisch « Regierung hat den Beschluß gefaßt , die Ba »

ranqa zu räumen . Die Truppen Horthys werden Sonntag in

Fünfkirchen einziehen , und die Methoden grausamer und

skrupelloser Rache , die das übrig « Ungarn erlitten hat .

nun auch über dieses Gebiet verhängen . Wir find überzeugt , daß

ihr in dem Geist « internationaler Solidarität , der euch in den

schwersten Zeiten des Krieges stets beseelt hat . alle Kräfte «in -

setzen werdet , um die Tausende bedrohten klassenbewußten
Arbeiter ohne Unterschied der Richtung zu schützen und

ihnen das Asylrecht in Jugoslawien zu sichern .

Für da » Sekretariat der Internationale « Arbeitsgemem -

{( Haft Sozialistischer Parteien :

Friedrich Adler .

Als Antwort langte am 21. August das folgende Telegramm

«in :

Adler , Arbeiterzeitung , Wen .

Belgrad , 21 . August .

Wir bemühen uns . allen ungarischen Flüchtlingen Asylrecht zil

verschaffen mit zufriedenstellendem Erfolg . Topalovic .

Eine spanische Erklärung
T. ll . London , 25 . August .

Di « „ Times " melden aus Madrid , daß die spanische Regierung
in der Angelegenheit der Berichterstattung über Oberschlesten fol -

gende offizielle Mitteilung an den Völkerbundsrot gerichtet
hat :

Spanien wünscht sich nicht in die »berschlesische Frage ttnju -

mische «, da « « befürchtet , daß , welche Haltung « » auch einnimmt ,

diese stet » in ein « Weise ausgelegt « erde « wird , die für Spanien

selbst Rachteil « bringt .

Beendigung des Eisenbahnerstreiks
in Posen

TU . Warschau . 28 . August .

Di « polnisch « Telegraphen - Agentnr meldet : Der polnisch « Eisen »
bahnerstreik in Posen und Pomerelle « ist beendet . Gestern Nacht
wurde im Posener Schloß das Protokoll unterzeichnet , in dem die

versammelten Vertreter der Verufsverbände der polnischen Eisen »
bahner erklären , daß sie nach einer Reihe von Konferenzen mit den

Reaierungaoertretern bereit seien , die Arbeit im Bereich « d «

Posener und Danziger Eisenbahndirektion in volle « Umfang «
wieder anizunehmen .

Di « Inbetriebsetzung der Eisenbahnen erfolgt « heute um 2 Uh «
nachmittag . Drei Tage später wird der normale Güterverkehr in

vollem Umfange wieder ausgenommen sein .

Die Streiklage in Warfchan
Auch die Etreiklage in Warschau hat sich dem ,. Ost - Expreß " zu »

folg « verschärft . Gegenwärtig bcrrscht in Warschru ein all »

gemeiner Metallarbeiterstreik und ei » Streik der städtischen Ar »

beiter . Das von den städtischen Arbeitern an den Warschauet
Magistrat gerichtet « Ultimatum enthält auch politische Forde «
rungen . Gestern waren Gerücht « über einen bevorstehenden Ge¬

neralstreik verbreitet : doch sind diese Gerücht « vermutlich über »

trieben , wie auch die nachdrückliche Betonung kommunistischer Tin -

flüss «, die sogar von Seiten der Regierung erfolgt «, unberechtigt
ist , da die Streik » vor allem der Ausdruck der wirtschaftlichen
Notlag « find .

Zur Streikbewegung in Polen weiß der Warschauer Bericht »

«rstatter der „SZofs . Zig . " noch zu berichten : „ Es Handell sich bei

dem Bündel von Streiks , das sich ist Posen und Kongreßpolen
ausbreitet , wesentlich um eilte natürlich « Reaktion der Lohn »

empfang er ans die Zerrüttung des Wirischastslebens , wobei i «

posenfchen Gebiet auch partikularistisch « Momente mitspielen .
Die Teuerung steigt überall von Tag zu Tag im Verhältnis der

Valutaentwertung , die den Stand von Ultimo Juni be »

reits überschritten hat . Der Höchststand des englischen Pfunde «
war damals 9000 ; heut « steht es auf 10000 .

Kommerzienrat Dr . Guggenheimer hat das auf wiederholte »
Wunsch des Reichskabrnetts im Mai d Z. übernommen « Amt d « s

Reichslom missars zur Ausführung von Aufbpu /
arbeiten in den zerstörten Gebieten niedergelegt . Die

Uebernahm « de ? Amts war von vornherein nur vorübergehend
erfolgt . An seiner Stelle hat der Reichspräsident den Oberpräfi *
denten a . D. von B a t o ck i zum Reichs koinmissar ehrenamtlich er -
nannt .

Andraug zur Leipziger Messe . Die Zahl der für die Kerbst «
Mustermesse verkauiten Einköuferabzeichen , die im Frühjahk
100 000 betrug , ist diesmal größer als zum entsprechenden
Punkt der Frühjahrsmesse . . ]



Parieiiag der VKPO .
Jena . 2. , . August .

Am Mittwoch abend schien es , als sollte die am Vormittag de -

N�Üene politisch « Debatte über die neuen Moslauer

,ßj ie n wieder von vor » beginnen . Als die Kompromiß -
�otutcon der Redaktionslommisiiou gedniclt war und die Linke

eil Schaden besah , begann die Parteitagsseele heftig zu kochen .
stramme Draufgänger Thälmann nahm das Wort und

Mchte das Vertleisterungsprodukt nach allen Regeln herunter . Der

�artettag beschlog die Wiedereröffnung der Debatte , und die

St * n8 . kie der Sprecher der Redaktionskommissron ausge -

» nm baß ihre Arbeit einstimmig und debattelos ange -
5° mme! t werden könnte , versank ins Bodenlose . Indes in der

tBaten die Verklcisterungsheinzclmännchen tätig gewesen .

lt . Ä Donnerstag morgen war das neue Kompromiß geboren ,
me Linke hatte ihre wesentlichsten Forderungen durchgesetzt .

arme �Zentrale hatte sich wieder einmal sehr löblich unter -
kN müssen , was Ernst Meyer feierlich verkündete . So

» enn in der Resolution die Verurteilung L e v is in die
»Sorojefgruppc ausgeweitet worden , und weiter wird aus -

Wichen , wenn der Druck der Partei nicht genüge , das Pro -

ftr S- • " einheitlicher Front in den Kampf zu führen , so sei es
Pslicht . zu versuchen , selbständig große Teile der Arbeiter -

Mfie in den Kampf zu führen , während es erst hieß , sie soll sse zur
? umahme des Kampfes ,zu bestimmen suchen. Die Aenderung

Oeuffchnationale und Kommunisten versöhnt !
Gemeinsame Ablehnung der Besteuerung der Luxusauios

« » . �" " lurnng mir oer ujerwaprung
Tmrzaktion die Linke befriedigt , l
' «lmphierend feststellt , der Refoluti

Was
a der

Sie hat , wie Thälmann
iv, « tv �»v . olution ihr Gesicht gegeben . Sie

�evte den weiteren Triumph , daß sie gegen sieben Srimmen an -

Wommen wurde . M a l z a h n , der einige Aendcrungsanträge
le� , Opposition begründete , die gegen 12 Stimmen abge -
N??! wurden , bezeichnete die Resolution gaiy richtig als den

rsuch , hjz Kritik des Weltkongresses an der

�lscnsiv " thcorie zu verschleiern . Die Levi - Oppo -
& ®? unterstrich ihre Ablehnung durch eine Erklärung , die von
». 5�1 Adolf Hosfmann . Malzahn , Neumann und einigen anderen

I. , , schrieben ist . Klara Zetkin dagegen erklärte unter
mem Beifall ihre Unterwerfung „ im Interesse der Par -

£. ! ,
wobei sie allerdings ihren Protest gegen die Kritik an

ejjfi ®. Ausführungen und gegen die Brandmarkung der

ötä ' ' f ' e aufrecht erhielt . Der Vertreter der Moskauer
' Kollarow , gab seinen Segen zu dem Beschluß , der- oskaucr Meist atme , lleher die Ablehnung der Trotzki - Kritik

er stillschweigend hinweg .
samlc D?batte über die nächsten Aufgaben zeigte , daß das

iit » Cteuerprogramm der Zentrale schon so gut wie geliefert
" Wu » aiurde es nur von Vertretern der Zentrale und des

f , „ alausschusses . Und es war bemerkenswert , daß hinterher
Svenen und Meper unter vollstänoiger Teil -

b- ! f ?�7' !Z�eit und ohne jeden Beifall sich für die „praktische Ar -
�j. �/lnsetzten , während Klara Zetkin unter starkem Beifall
° Mi . . ��ogramm - Macherei für „ mcnschewistilch " erklärte und die

ke» Redner mit der Verwerfung des Staatskapitalismus , d. h.
K. ,,Rl >ldwerteerfassung ebenso dankbares Publikum hatten . Der

Smi - Rofenberg forderte , daß die Reichstagsfraktion solche
Zl . Mrungc. wie Abstimmung für die Landwirtschaft und für die

kj�wlng des Lohnsteuerabzuges , künftig unterlasse . Die Linke

E n f, 1 öanze Kraft auf die Ausnutzung der kommenden
9 « bc w e g u n g verwenden . U r o a h n s fHamburg ) zeigte ,

dj . &
an der Wasserkante bereits systematisch geschehe , wie dort

Kommunisten jede Lohnbewegung zu „steigern " versuchen� und
>>e in den still bleibenden Berufen den Willen zur Lohnbewc -" 3 hervorzurufen unternähmen .

Ion x- des schon erledigten Wechselbalgeg der Zentrale

fci, Redaktionskommission ein anderes Programm fürr nächsten Ausgaben schaffen . Die Diskussion wurde deshalb

to, Am Nachmittag wurde die Gewerkfchastsfrage
i, . �uommen . Walchers Referat , das für krästige Arbeit in

�Gewerkschaften praktische Winke gab , interparterliche Konse .
die den Kommunisten das Vertrauen der Nichtkommunisten

�liyaffen sollen und in Hamburg und Norddeutschland überhaupt
j JJ oerschafst hätten , brachte einige Interessante Eingeständnisse '
,j' M die Betricbsorganisationcn ohne jeden Einfluß seien , daß

k. . Märzaktion die Gewerkschaftsarbeit zeitweilig lehr gefährdet
tJjD weil in manchen Gebieten lähmenderPessimismus

hm» �d. Bemerkenswert ist auch , daß er die Forderung für nötig

fc i 1 ieder aus der Partei ausgeschlossen werden müsse , der

h«iki * Austritt aus den Gewerkschaften Propaganda mache . Das
Problem , das er damit angeschnitten hatte trat noch schärfer

frvar , alsIoachimDonner . einer der Führer der Arbeiter -
. " on , klare Stellung zu diesen Organisationen anstatt des jetzi -
tJl » Herumwackelns " verlangte und zum Schluß forderte , daß die

Kinc - " Gewerkschaften Ausgeschlossenen von der Partei zum
" ltt in die Arbeiter - Union aufgefordert werden sollten .

jj|>n dem am Mittwoch morgen erschienenen Bericht muß es
» Mn stytt : eine wissenschastliche . aber dabei wohlberechnete Rede

1:1 Zetkins , eine leidenschaftliche usw .

�adek und die „Krankfurier Zeitung�
�5� einem der von der Zeitschrift „ Unser Weg " veröffentlichten

SB, «Ii �<ltI Rädels an die kommunistische Zentrale war der
ausgesprochen worden , bei dem Redakteur der „ Frankfurter

di . JiT Feiler , einen ausführlichen Bericht über
fc,* Weltwirtschaftslage , den Lenin für den Kongreß
. - �. kommunistischen Internationale brauchte , zu bestellen . Di «

� Zeitung " schreibt dazu :

�. ' �kr Feiler befindet sich auf Urlaub , wir haben ihm von diesem
y>. �e Mitteilung gemacht . Aber unabhängig von seiner Ant «

k. jk. dt « »och nicht eintreffen konnte erklären wir . daß Radek

Iii »- Ahnung von einem Redakteur der �ssrank -
da, /e t Z e i t u n g " hat , wenn er meint , daß sich einer von uns

fei ti geben würde , ein Memorandum zum Gebrauch « Lenins

Me tm- en , und sei es auch nur ein ganz objektiver Bericht über

dett to «ichastslage . Wir haben oft genug dargelegt , wie wir über

»n« ? ullchewismus denken . Es ist aber nicht unsere Gspflogenheit ,
ein kir den Dienst von Leuten zu stellen , deren Politik wir für

schrecklichen Irrtum halten . "

jpie Llniersuchung der Marzunruhen
fe, *! Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages zur Un -

vllck B der Märzunruhen gelaugte in seiner Sitzung ant Mit ! -

Formulierung des Bcweislhemas , die von einem Unter -

sch„�uß formuliert worden war . Die Fragen , über die der Aus -

" \ X �weis erheben will , sind nach zwei Hauptgesichtspuirkten ge -
Die erste Gruppe umfaßt die Fragen , die auf der Seitea« * "iJlc €«) tC iVjruppt UlllJUQi Olv wv i

ans Aufruhrer zu klären sind , die zweite Gruppe die Fragen , die

j, . ®1 Seite der Staatsgewalt einer Untersuchung bedürfen .

JCt Formulierung dieser Punkte ist natürlich »
Hqü v- es Ausschusses verbunden . Die Formulierung

noch keinerlei
besagt nur .

��J- \ �1•J J v, L-VVi, * » fV- V» JtVV/ 4/ I. Ä. V
der Richtung hin erstrecken , Tatsachen zu erforichen . Dte

Z e - ms den Talsachen wird der Ausschuß erst tn einem spate -

j " Uüunt der Verhandlungen zu ziehen haben .

de», ' �. Ausschuß beschloß ferner , eine Anzahl Eeneralzcuqen zu
� — r erstens Staats -

Hörfing .
MWWW _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _Regierungs -

v. Ecrsdörs' . ' sünftens OberprSfid' ialrat Breyer . fechttens

A�at Freusing , siebentens Regierungsrat Ktlhorn .

����ichsentwaffnungslommiffar Dr . Peters , neuntens Ml -

Aüegg .
iZin??. �richterstatter an das Plenum wurde Abg . Dietrich

bestimmt . DU bisherigen Berichterstalter . Dr . v.

( Dn. ) und Dr . Liebknecht lU . Soz . ) . sollen chre unter -

» nd ermittelnd « Tätigkeit fortsetzen .

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung erledigte
endlich die Steuerfragen , die die Tagesordnung bc -
reits mehrmals geziert hatte . Hatten sich in der letzten Per -

sammlung� die Kommunisten mit den Dcutschnationalcn ge -
prügelt , so stimmten s i e diesmal gemeinsam
gegen die Besteuerung der Luxusautos und
der Benutzung von Kraftdroschken . Ferner
gegen die Erhöhung der Sätze beim Halten von Luruswagen
und Pferden ! Die Multimillionäre des Westens können sich
wirklich über diesen Schutz ihres Geldbeutels durch die Kam -
munijten freuen . Die Forderung von 1W llOO Mark für Un¬
terstützung der notleidenden Oberfchlesier wurde , nach -
dem ein rasch eingesetzter Ausschuß Bericht erstattet hatte ,
unter der Bedingung gebilligt , dag das Geld dem Roten
Kreuz überwiesen und dem Magistrat über dte Perwendung
Bericht erstattet wird .

Eine Anzahl sozialer Fragen beschäftigte die Verfamm -
lung , u. a . die Schaffung eines Wohlfahrtsfonds für
Blinde , sowie die Erhöhung der Armenhöchst -
sätze um Ivo Prozent , welche unserem Genossen
H i n tz e Gelegenheit gaben , gegen die schamlosen Entstellun -
gen der . . Deutschen Tageszeitung " Front zu machen .

Eine längere Aussprache ergab noch die Durchführung
der Erwerbslosenfürsorge bei Fortführung
der Arbeiten an der Nord südbahn , sowie der
dringliche Antrag auf menschenwürdige Unterbringung der
Schnitter und Erntearbeiter auf den städtischen Gütern .

»

Bei Eröffnung der Sitzung gibt der Stadtv . - Borsteher Dr . Weyl
zunächst eine dringliche Anfrage des Stadiv . Dr . Külitz und
Gen . tll . S. P . D. ) und Eäbel und Ken . ( K. P . D. ) bekannt , deren
Wortlaut heißt : „ Was gedenkt der Magistrat zu tun , um in Zu -
tunft zu verhindern , daß die Schupo in brutaler Weise außerhalb
und innerhalb des Rathauses Bürger und ihre Vertreter miß -

händelt�sowie Stadtverordnet « in Ausübung ihrer Pflicht be -

Stadtrat Weg « «rklärt sich außerstand « , diese Anfrage schon heute
zu beantworten . Er könne nur bedauern , daß e » Stadtverordnete
fertig bekommen haben , die armen Arbeitslosen aufzuhetzen . Er
müsse zunächst die Stellungnahme des Polizeipräsidenten zu dem
Verhalten der Schupo abwarten . — St . - V. Dörr ( Komm . ) pro¬
testiert dagegen , daß Stadtrat Wege behauptet habe , es hätten
Stadtverordnete aushetzende Reden zu den Erwerbslosen geführt .
Er selbst und der St . - V. Dr . K ö l i tz könne bezeugen , daß die
Leute durch die Schupo auss ärgste mißhandelt worden sind . —
Die Anfrage geht an den Magistrat .

Zwei dringliche Anträge Gabel und Gen . ( Ä. P . D. ) betr . Bei -
Hilfe an Erwerbslose gehen an den ständige » Ausschuß
für Erwerbslosenfragen .

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung fetzt dann «ine
längere Geschäftsordnungsdebatte ein , in welcher die Kommu -
nisten den Stadtv . - Vorsteher Dr . Weyl den Vorwurf machen , daß
er gegen sie ein Ausnahmerecht einsetze , denn bisher sei bei
allen Fraktionen daraus Rücksicht genommen worden , wenn die
Parteien derselben ihren Parteitag abhielten . Vorsteher Dr .
Weyl teilt hierzu mit , daß er die Mitteilung über die Abhaltung
des Parteitages der V. K. P . D. erst erhalten habe , als
die Tagesordnung und Drucksachen bereits verschickt waren .
Der Aeltesten - Aueschuß habe dann in entgegenkommender
Weise für die Kommunisten beschlossen , wichtiger « Lorlagen wegen
die Sitzung stattfinden zu lassen .

Auf der Tagesordnung steht dann die Fortsetzung der in der
vorigen Sitzung so jäh unterbrochenen Erörterung über die Bor -
läge betr . die Gewährung eines Berlages für das „ Ober -
schlesisch « Hilfswerk " .

Stadtv . Kimbel fDnatl . ) begründet den Antrag , eine Summe
von 100 000 M. fstatt 10000 M. ) zu Händen des deutschen Roten

Kreuzes zu bewilligen , und hofft auf einstimmige Annahme dieses
Antrages .

Stadtv . Letz ( Komm . ) lehnt die Bewilligung dteser Summe ab .
da sie nur dazu dienen soll, die reaktionären militärischen Ber -
bände heimattreuer Oberschlesicr zu unterstützen .

Stadtv . Mielitz ( U. S . ) gibt die Erklärutw ab, daß feine

traktion
bereit sei , 100 000 Mark zu bewilligen , wenn

icherungen geschaffen werden , daß das Geld auch in die Hände
derjenigen gelange , für die es bestimmt fei . Deshalb beantrag « er

Ausschußberatung .
Stadtv . Dr . Borchard ( S. P D. ) hält es für - in « dringende

Pslicht . den obevschlefischen Volksgenossen so schnell wie mäglich zu

�°�tadtv. Fabian ( Dnat . ) verweist darauf , daß di « Linke die

Rußlandhilse dem Roten Kreuz unbedenklich anvertraut Hab « . Er

beantrage , noch in heutiger Sitzung Zusammentritt des Aus -

schusses und sofortige Berichterstattung .
Stadtv . Dr . Meyer ( Dem . ) hofft , daß di « Auvschustberaiung ein «

möglichst große Mehrheit für die Oberschlesterhilf « bringen werde .
Der Antrag geht an den Ausschuß . —

Gin « ganze Reihe Magiftratsoorlagen wird , teils ohne Debatte .

teils nach kurzer Besprechung , angenommen . Beschlossen wurde

u. a. gemäß den Magistratsanträgen di « Zahlung eines Vor -

schusses auf oie in Aussicht genommene Erhöhung der Bezüge der

Altverforgungsberechtigten : ferner die Erhöhung der Eintritts -

gelder für die städtischen Bedürfnisanstalten . Für die beantragte
Schaffuna eines Wohlfahrtsfonds für Blinde trat sehr warm

Stadtv . P s a n n k u ch ( «. P . D. ) ein .
Es folgt die Berichterstattung des Stadtv . Dr . Lohmann

( S. P . D. ) über die Erhebung einer Steuer auf Kraftdroschken ,
aus das Halten von Lastkraftwagen usw. , sowie aus das Halten
von Wagen und Pferden .

Der Ausschuß empfiehlt die Ablehnung der Steuer auf Kraft -

droschken , im übrigen die Annahme der Magistratsoorlage mit

mehreren Abänderungen .
Wie im Ausschüsse so erregte auch im Plenum die Vorlage nach

verschiedeneu Richtungen Bedenken , denen die Redner der ein -

zelnen Fraktionen Ausdruck geben . Die längere Erörterung dreht

sich im wesentlichen um die Zweckmäßigkeit der Steuer aus Kraft -
droschken und auf das Halten von Wagen und Pferden .

Bei der Abstimmung wird auf Antrag des Stadtv . Dr . « orchardt

<Soz . ) — entgegen dem Antrage des Ausschusses — di « Erhebung
einer Steuer auf Kraftdroschken beschlossen Und im übrigen die

Vorlage nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen .
Stadtv . Manasse ( U. S. P . j erstattet sodann den Bericht über

die O b e r s ch l e s i c r h i l f e. Gegen eine Stimm - hat der Aus -

schuß die Bewilligung der 100 000 M. zu empfehlen beschlossen .
und zwar unter der Voraussetzung , daß die Summe zur Verfügung
des Roten K- ettzes gestellt werde und daß der Stadt Rechnungs -

legung geleistet werde . Zu irgendeinem Mißtrauen läge kein

Anlaß vor . es handele sich um ein « rein humanitäre Maßnahme .
( Zustimmung . ; Gegen die Stimmen der Kommunisten werden

die beantragten 100 000 M. zur Unterstützung der notleidenden

Oberfchlesier bewilligt . m
Es folgt die Beratung der Vorlage über die Aüändernng der

Hausangestelltenftruerordnung .
Stadtv . Genosse Hertz ( U. E. P. ) : Im Ausschuß war man er -

staunt , über «ine Vorlag « beraten zu sollen , die eigentlich eine

Borlage der Regierung ist , da «in « ganze Reih « von Aenderungen
der Beschlüsse der Versammlung ausoktroyiert werden sollen . Der

Ausschuß betrachtet dieses als einen Eingriff in die Sebbstver -

weitung und empfiehlt die Ablehnung der ganzen Borlage . Di «

siebe » Bekreiungsg runde , di « her Regierungsentnmrf verlangt ,

würden die Erträgnisse auf « in Minimum herabsetzen und wurde

eine so große Erschwerung der Veranlagung mit sich bringen , dag
die Verwaltungskosten die Einnahmen verschlingen würden .

Redner empfiehlt namens seiner Fraktion folgende Entschließung :

. Die Stadtverordnetenversammlung erhebt den entschiedensteir
Einspruch gegen den völlig unzulässigen Eingriss in das Selbst -

verwaltungsrecht der Einheitsgemeiiide Berlin , den das Ver -

langen nach unveränderter Annahme einer von der

preußischen Regierung entworfenen Etcuerordnung für das Hal -
len von Hausangestellten darstellt .

Sie lehnt deshalb den von ihr vorgelegten Entwurf der

Steuerordnung ab . Dieser Entwurf ist für die Stadtverordneten -

Versammlung auch deswegen unannehmbar , weil er durch die

überaus zahlreichen , meist unberechtigten Befreiung

gen von der Steuer eine st» große Erschwerung der Voran -

lagung zur Folge haben würde , daß die Verwaltungskosten den

etwaigen finanziellen Ertrag der Steuer in hohem Maße aus -

zehren würden .
Der Eingriff in das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinde ist

außerdem verbunden mit dem Schutze der Brsitzrnden vor einer

überaus gerechten Steuer : er verhindert die Gesundung der F« -

»tanzen der Stadt »erlin . während er zugleich die Erfüllung
wichtiger sozialer Aufgaben unmöglich macht .

Indem die einstweilige Stadtverordnetenversammlung die

Verantwortung der preußischen Regierung für alle diese Folgen
vor aller Oefsentlichleit seftstellt . verurteilt sie iusbesrntdere aber

auch das Verlangen der staatlichen Bureaukratte . Inhabern von

Dienstwohnungen und Inhabern von Dienstaufwandsentschädt -
gungen steuerliche Ausnahmen zu gewähren als eine völlig un -

zulässige Benutzung behördlicher Befugnisse zugunsten priva -
: e r Personen .
Stadtv . Dr . Lohmann ( S. P . D. ) schließt sich den Au - führunge »

ves Vorredners an ; seine Fraktion werde für die vorgeschlagen «
Resolution stimmen .

Stadtv . Dr . Meyer ( Dem . ) ist mit der Ablehnung der Vorlag «

einverstanden , kann aber der Resolution nicht zustimmen .
Stadtv . Letz ( Komm . ) : Der jetzt in Frage stehende Eingriff in

die Selbstverwaltung ist leider nicht r . nzig dastehend : die söge -
nannte Berliner Selbstverwaltung ist einfach Schwindel .

Stadtv . v. Eynrrn ( Vp. ) : Es ist nicht nötig , das schwer « Geschütz
der Resolution auszufahren : eine Ablehnung der Lorlage ist voll -
kommen ausreichettd .

Die Versammlung beschließt die Ablehnung der Lorlage . Di «

vorgeschlagene Resolution gelangt zur Annahme .
Es folgt der von Rechtsanwalt Zimmermann ( U. Eoz . ) begrün »

dete Antrag des ständigen Ausschusses zur Durchführung der Er -

werbslosenfürsorge über Fortfuhrung der Arbeiten an de «

Nordsüdbahn . Der Ausschuß beantragt : Nachdem das Reich
die entsprechenden Mittel zur Verfügung gestellt hat , ersucht die

Versammlung den Magistrat , sofort geeignete Masinahmen zu

treffen , daß die Arbeiten an der Nordsüdbahn im gestetger »
lern Ilmfangt fortgeführt und dadurch 0000 —10 000 Erwerbsto > «

eingestellt werden Linnen . — Die Versammlung ersucht serner den

Magistrat , di « Herausnahme der nicht in Betrieb befindlichen Lei -

tungsrohre der Wasserleitung Steglitz — Lichtenberg , sowie der nicht

mehr gebrauchten und teilweis « überwachsenen Feldbahngleise auf
den Rieselgütern als Notstandsarbeiten schleunigst in Angriff zu

nehmen . � .
Einige Anfragen des Stadtv . v. Eynern ( D. V. ) beantwortet

Stadtbaurat Hahn dahin , daß zur Fertigstellung der Nordsüdbahn
noch etwa 350 Mill . Mark erforderlich seien . Aus eigenen Mit -

teln könne die Stadt das nicht . Es schweben mit der Regierung

Verhandlungen , der Stadt 150 Mill . Mark zur Verfügung zu

stellen zur Vollendung der Nordstreck « des Unternehmens . Dann

wird di « Stadt ein Psandobjekt in der Hand haben , um die reft�

lichen Gelder zu erhalten . Wenn das Unternehmen nicht fertig .

gestellt werden kann , werde in absehbarer Zeit eine Katastrophe
eintreten . Reich und Staat hätten das gleich « Interesse wtedte

Stadt an dem Fortgang des Unternehmens . Werden die 150 Mil -

lionen Mark hergegeben , so könne am 1. Oktober 1922 die Nord -

siidbahn von der Seestraße bis zur Haltestelle Eneilenaustraße in

Betrieb genommen werden . Es könnten 0000 Arbeitslose sofort
und weitere 2000 im Laus « der Zeit eingestellt werden . Der

Finanzierungsplan geht dahin , daß Reich und Staat mit der

Stadt eine Gesellschaft bilden zwecks Ausbringung der fehlenden
850 Millionen Mail . .

Es entspann sich dann eine lebhafte Aussprache über di « Form
der Erwerbslosenunterstützung , und es wurde von bürgerliche «
Seite energisch verlangt , daß dieselbe produktiver zugunsten de «

Arbeiten an der Nordsüdbahn gestaltet werde . Es wurde auch

unter heftigem Widerspruch der Linken aus di « Schädigung der

Arbeiten durch die vielen Streiks hingewiesen .
Auf Ausführungen des Stadtv . Brokat ( S. P . D. ) erwidert «

Oberbürgermeister voeß , daß es richtig fei . daß von den Er «

werbslosen im Neich ein ungewöhnlich hoher Tetl auf Berlin ent -

fall «, mehr als ein Drittel . Berlin habe sehr viel auf dem Ge -

biet der ErVerbsojensürjorge getan , deshalb fei der Vorwurf , v: »

Stadt Berlin sei rückständig , unberechtigt . Die Stadt hat bisher

700 Mill . Mark aus außerordentlichen und mehr als 200 Mill .

Mark aus laufenden Mitteln für diese Zwecke aufgebracht . Ber

der Nordsüdbahn hat die Stadt über 32 Mill . Mark tn das Unter -

nehmen gestrctt , in der Hoffnung , daß die seit Jahresfrist schwe -
benden Verhandlungen mit Reich und Staat zu einem günstige »

Ergebnis kommen . Selbstverständlich kann die Stadt nicht 350 bi »

400 Mill Mark aus eigener Kraft aufbringen . Wir müssen vor -

sichtig mit unseren Mitteln operieren , dann ollein kann der Per -

maltungsapparat wieder gesunden und die Finanzen können nur

dann wieder in Ordnung kommen . ( Lebh . Zustimmung . ) Di «

Aussprache über die Erwcrbslosenfraae setzte sich dann weiter fort .

Die Versammlung beschließr nach dem Antrag « des Aus «

schusses .
Zur Beschlußfassung wird der Versammlung sodann der Ai »

trag des Stadtv . H « i m a n n und Gen . ( S. P . D. ) betr . die E r -

höhung der Armenhöchstsätze um 100 Prozent
unterbreitet .

Stadtrat Hintz « teilt mit . daß der MaMrat in seiner gestrigen

Sitzung ein « Erhöhung der Sätze im Sinne des Antrages be -

schlössen hat . Der Redner wendet sich sodann gegen Angriffe der

„ Deutschen Tageszeitung " gegen seine Geschäftsführung , die

durchaus ungerechtfertigt sei «». Durch die Erklärung des

Magistratsvertreters ist der Antrag erledigt und wird zurück -

gezogen . t ,
Zur Annahme gelangt schließlich ein dringlicher Antrag de »

Stadtv . Hei mann und Gen . auf sofortige Ergreifung von

Maßnahm « » zur besseren Unterbringung der städtischen Guts ,
arveiter und Schnitter . Schluß 3 ) 4 Uhr .

Di « Auesperrun « d«i Linke - Hoswann . Der Schlichtungsausschutz
verhandelte gestern über den Streik in den Linte - Hofmann - Wer »
kcn . Die Firma erklärte , daß eine Aussperrung der Arbei -
tcr nicht v o r l i e ge . sondern nur eine Aussetzung her Arbeit ,
da ohne die Hilfsarbeiter «in ordnungsgemäßer Betrieb unmög -
lich sei . . Di « Direktion verweigerte ihre Teilnahme an Verhand »
hingen , solange die Hilfsarbeiter die Arbeit nicht wieder auf »
nehmen . Der - Schlichtungsausschuß erklärte den Ausstand a l s
einen milden Streik und empfahl die Wiederaufnahm «
der Arbeit und Einleitung von Verhandlungen . Sollten die di »
retten Cinigungsoerhandlungen ergebnislos verlausen , wird der

Schlichtungsausschuß Ltcslau - Siadt eingreifen .

ElMrizitätsarSeiterstreik in Stratzvurg . Am Donnerstag träte «
die Arbeiter des Straßburger Elektrizitätswerkes in einen Streik .
Seit den frühen Morgenstunden ist die Stadt ohne elektrisches
Licht , auch die Straßenbahnen können infolge des Streikes nicht .
verkehren . Ein « weit « « Folg « ist da « Nichterscheinen de «
Zettungen . (
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»» Totentanz

TNMN - Moler
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Kleines Theater
tt Uhr : Hansi Almstädl in
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Liits Länger Von Fritz Schneider

V . 7- "' ' " ! VMhondl . Freiheit ", Berlin C 2, Breite 6tr . 8-S

bei Tegel .
Sehr guter Boden . In jeder Größe .

Anzahlung von M. 800 an. Dünstige Abzahlung
Auskunft : Terraingefellschaft Heiligeusee » Berlin NW «,
Schiffbaucrdamm 2�. Tel. : Norden 716 / Zn Heiligensee
im Bureau oder bei Lamprecht , Restaurant Rotkävpchcn »
Heiligensee , Kirschallee . Tcilstr . d. Tegel - Heiligens . Straßenb .
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Behrenstraün 64,
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Nr . 397 Beilage zur „ Freiheit " Frettag , 26 . August 1921

Klar zum Gefecht !
Ei » echt deutschnationaler Fahnenrummel

Der „ Westen " , das Organ der westlichen Vororte Verlins ,
bringt einen ausführlichen Bericht von der Fahnenweihe
der Schöneberger Ortsgruppe des Deutschnationalen
Jugendbundes . Dies « Veranstaltung ist ein Glied in der
Kette der Rummel , die jetzt , ausgerechnel in der Republik , wie
« n fortlaufendes Maskenfest von den Monarchisten aller Schal -
tierungen veranstaltet wird .

Der besseren Wirkung halber zitieren wir den Bericht wörtlich :

. „ Dos Fest begann mit der Einführung der Ehrengäste , unter
rhnen die Ad Mirale v. Trotha und v. Scyröder , Gene -
r a l Graf v. d. Goltz u. a. Dann oollzog sich unter den
Klängen eines Fanfarenmarsches der Einmarsch der Fahnen .
Ein sinnreicher Prolog von Heinrich Eutberlet ging der Weihe -
rede vorauf , die Pfarrer Lic . Dibelius übernommen hatte und
der er die Worte des Apostels Paulus „ Seid fröhlich in der Hoff -
nung , geduldig in Trübsal, , haltet an dem Gebet " zu Grunde
legte . Es müsse Geduld geübt werden , doch nicht energie - und
tatenlos , sondern in mutiger Vorbereitung der besseren Zeit ,
die man ersehne . Wer aber an dieser Voraroeit mitwirken wolle ,
der könne der Frömmigkeit nicht entbehren , die von
einem weiß , der mächtiger , als alle Macht der Welt , der „ von
den Schlechten die Guten nicht knechten " läßt . Mit den Versen
„ Sohn , die alten Eichen rauschen " des Dichters Mar v. Schenken -
dorffs segnete der Redner dann die Fahne und schlug den ersten
Nagel ein mit dem Wunsche : „ Klar zum Gefecht ! Für
Deutschlands Freiheit und Recht ! Für ein treues , freies , einiges
Geschlecht ! " Jubelnder Beifall dankte den prächtigen , kernigen
Worten des beliebten Kanzelredners . Nun betraten in langer
Reihe die Ehrengäste und Vertreter anderer Iugendoerbände
das Podium zur Fahnennagelmig . Das Ehrenmitglied S. Exz .
Ndmiral v. Trotha , Flügeladjutant des Kaisers , überreichte
im Namen des Verbandes der Seeoffiziere einen Torpedoboots -
wimpel mit den Worten : „ In der Glaubensstärke und in der
vaterländischen Tüchtigkeit der deutschen Jugend liegt die deutsche
Zukunft . Einen Torpedowimpel hefte ich an die Flagge zum
Zeichen , daß wir ein freies Recht an Gottes freiem
Meere haben . Flagge und Wimpcl vereint mögen stolz und
stark durch alle Stürme geleiten , bis Gott den Tag schenkt, an
dem die Fahne sich senkt als Ehrenbanner vor einen , neu er -
standen « « Kaiserreich ! " Generalmajor Graf v. d. Goltz be -
gleitete die Nagelung mit den Worten : „ Ohne Rückkehr zu
den alten Preußentugenden , zu Disziplin und allgemeiner
Wehrpflicht , werden wir nie wieder ein großes Volk
werden ! " Diese Worte fanden lauten jubelnden Widerhall in
der Versammlung . Der Fahnennagrlung folgte de : gemein -
same Gesang »er „ Wacht am Rhein " und des „ Iltis - Liedes " .
Dann erstattete der Vorfitzend « der Ortsgruppe . Hans Jürgen
zur Nedden , den Dank an die Erschienenen und übermittelte

Grüße vom Prinzen Eitel Friedrich , Luden -
d o r f s , Graf Westarp und H e l f f e r i ch. Hierauf
künpfte er an die Fahne ein F lo r b a n d , daß dieser so lange
angeheftet bleibe , bis Deutschland aus seiner Erniedrigung
wieder emporgestiegen sei . Gemeinsamer Gesang des Liedes

. . Deutschland über alles " schloß die Feier , und unter Teiles
flottem Marsch „ Alte Kameraden " zogen die Fahnendcputatio -
nen und die Ortsgruppe mit ihrer neuen Fahne zum Saal
hinaus . "

Schlägt da nicht das Herz jedes braven deutschen Untertans

Vitzer , wenn er das liest ?
Der Herr Prediger in Christo legt seiner Weihcrede ein Wort

�selben Apostels Paulus zugrunde , der Christi Worte :

»Liebet eure Feinde " und . T> u sollst nicht töten " und
» Wer das Schwert nimmt , -soll durch das Schwert umkommen "

%te und sagt in der Predigt : „ Klar zum Gefecht ! "

Ebenso hetzerisch wie unverschämt sind die Ausführungen des

«dmirais Trotha , des ersten republikanischen Chefs der
Marine . Der Bericht zeigt , daß schon die deutschnationale Ju .
tzend offen gegen die bestehend « Staatsform ausgehetzt und zum
Staatsstreich erzogen wird !

Wohlfahrt »- und Jugendpflege . Nachdem die Bezirks - Wohl -
mhrts - und Jugendämter der Bazirk « Berlin - Mitte , Tiergarten
mti » Hallcsches Tor ihre Tätigkeit aufgenommen haben , wird mit -

geteilt , daß diese insbesondere zuständig sind für vflegerifche und
zuristifche Bearbeitung aller Armenpflegefälle a ) für Personen , die
in ihrem Bereiche wohnen , d) für woynungslose Personen , die in
ihrem Bereiche sinsbesondere in Anstalten , Heimen usw . mit Aus -
nähme des städtischen Obdachs in der Frobelstraße ) hilfsbedürftig
werden , c ) für außerhalb Berlins hilfsbedürftig geworden « Per -
sonen , die in ihrem Bereiche ihre letzte Berliner Wohnung hatten .

Goldwerte

Während die Drbeiterfchast unter der fortdauernden Geldcnt -
wertung immer mehr der Verelendung zutreibt , wissen die Be -
sitzenden nicht , wie sie die ungeheuren Gewinne , die ihnen mühe -
los zufallen , unterbringen sollen . Ganz besonders große Gewinn «
konnten während des Krieges und feit i >er Beendigung desselben
die großen Landwirte einheimsen .

Uebereinstimmend wird uns aus allen Teilen des Reiches be -
richtet , daß nirgends mehr Neubauten und Anschaffungen gemacht
werden wie auf den großen Gütern . Dank der Ernährungspolitit
der verschiedenen Rcichsregierungen sind der Landwirtschaft unge -
heure Gewinne zugeschanzt worden . Während die industrielle Be -
oölkcrung wie auch das Landproletariat infolge der hohen Preise
aus die notdürftigste Ernährung verzichten müssen , können die
Agrarier ein Schlemmerleben ohnegleichen führen . Das hält diese
natürlich nicht ab . über die „ notleidende Landwirtschaft " nach wie
vor zu jammern , es gelingt ihnen sogar , sich damit weitere Vor -
teile zu verschafsen .

Wie . es mit der Not aussieht , zeigt das nachstehende Pachtangebot
eines Gutsbesitzers an einen Pachtreflektanten . Er schreibt :

„ Es handelt sich um mein hiesiges Gut von 33,61,15 Hektar in
einem geschlossenen Plan ums Gehöft , wovon 16 Morgen Wiesen ,
zirka 80 Aecker , Mittelbodcn , 36 Wald , Nest Stoppel , Obstplan -
tage , Teiche und Gärten . Das lebende und tote Inventar ist mit
rund 31060 M. käuflich zu übernehmen . Die Jahrespacht ist 20 000
Mark . Pächter erhält eine separierte Wohnung von drei Stuben
und Küche , aus Wunsch auch noch zwei Wohnkammern mit schräger
Decke und Scheune mit Keller und das große Stallgebäude . Alle
Gebäude sind massiv und mit Iii 6 0 0 Mark versichert . Ferner
Brennholz zum eigenen Bedarf nach Anweisung selbst zu werben
und anzufahren .

Naturalleistungen für mich : 40 Zentner In weiße öder Dabersche
Eßkartofseln , 2 Zentner Weizen . 18 Zentner Roggen , 2 Zentner
Erbsen . 1 Zentner weiße Bohnen . 20 Zentner Hafer . 0 Pserdehäeksrl
und 12 Ctreustroh . 10 Zentner Tafeläpsel nach Wahl . 1 Zentner
Kirschen , 4 Zentner Pflaumen . 10 Zentner Zuckerrüben , 1 Zentner
Honig , 2 gemästete Schweine von zusammen 0 Zentner Lebend -

gewicht . 12 gemästet « Gänse , 12 gemästete Enten , wöchentlich zwei
Pfund Tafelbutter , täglich 6 Liter Vollmilch und täglich 16 frische
Eue . Alle auf dem Grundstücke lastenden Steuern und Dersiche -
rungsprämien trägt der Pächter . Di « Obstpflanzung ist alliährlich
durch 30 — 50 Bäume nach meiner Sortenwahl auszudehnen .
Scheune und Stall deckt der Pächter innerhalb zwei Jahren um . "

Der Gutsbesitzer , ein Hauptmann a. D. . gehört zweifellos zu den

besten „ Durchhaltern " des Krieges .
Die zuständige Steuerbehörde in Zerben bei Friedeberg ist ja

nach dem Angebot leicht in der Lage , festzustellen , ob für das in

Frage kommende Gut schon bisher ca . 60000 M. Ertrag versteuert
worden sind , ungefähr soviel , wenn nicht mehr , ist es , was dieser
Agrarier von dem Pächter verlangt .

Der Reichsernährungsminister . der allen Wünschen der Land -
wirte nachgibt und der Landwirtschaft aus Reichsmitteln noch
große Liebesgaben übrwiesen hat , wird auch trotz der traurigen
Ernährungslage der großen Masse des Volkes in Zukunft nur der
gehorsame Diener dieser Volksausbeuter bleiben . Wir haben von
dieser Seite keinerlei Mognahmen gegen die Aushungerung des
eigenen Volkes zu erwarten . Auch zeugen die neuen Steuervor -
lagen dafür , daß die Aushungerung ' des arbeitenden Volkes noch
im oermehrten Maße fortgesetzt werden soll , während die Leistungs¬
fähigen nicht herangezogen werden .

prügelnde Schupo
Folgender Fall zeigt erneut , daß die zum Schutz « d « r Bürger

geschaffene Schupo ganz im Geist « des alten Militarismus erzogen
wird und daher auch in ' jedem Bürger nur « in « n ehemaligen
kaiserlichen Rekruten erblickt .

Am 19. August , nachmittags , war der Händler E. aus der Lietz -
mannstraße mit einer Mitbewohnerin seines Hauses in einen
Streit geraten . Die Frau holte zwei Echupodeamt « herbei . Diese
haben dann zunächst in einem echt preußischen Unteroffizierston
dem Händler E. die „ Sch : « u>z « " verboten und als E. erklärte , in

feinem Hause , so lange es der Hauswirt nicht verbiete , reden
dürfe so laut uno so viel er will , denselben festgenommen , obwohl
E. sich sofort ausweisen und sein « Angaben von sämtlichen
Mietern des Hauses bestätigt werden konnten .

Auf dem Wege zur Alexanderwache ist E. von dem Polizeiwacht »
meister gestoßen und auf dem Georgenkirchplatz derartig ins Ge »

ficht geschlagen worden , daß die Spuren dieser Mißhandlung noch

heut « bemerkbar sind .
Sind solch « Beamte wirklich befähigt , den Schutz des Bürger »

zu übernehmen ? Kann man nicht erfahrene Männer finden , dl «

sich solchen Situationen anzupassen in der Lage sind ? _
Selbst wenn ein Festgenommener sich widersätzlich zeigt und in

der Erregung die Beamten durch die Bezeichnung . Laub »

f r ö s ch e" beleidigt , muß der Beamte die Ruhe bewahren und

wissen , daß er « trafantrag wegen Beamtcnbeleidigung stelle «

kann ; MiAandlungen müssen aber auf jeden Fall unterbleiben .

Oer „öeistige " Kampf der Kommunisten
Unser « Partei hatte zu Mittwoch , den 24 . d. M. , eine Versamm -

lung mit dem Thema : „ Die Landarbeiter und die Gutsarbeiter " in

Birkholz einberufen . Referent war der Genosse Stadtverordneter

Zimmermann . Die Kommunisten , die in allen diesen Ver ,

sammlungen . besonders in Hobrechtsfelde , trotz Aufbietung aller

Kräfte schlecht abgeschnitten hatten , rückten mit einem starken
Stoßtrupp an , Stadtverordneter Dörr als Häuptling an der

Spitze . Nachdem der Referent die Frage sachlich behandelt hatte .
nahm für die Kommunisten Dörr als Diskusstonsredner das Wort .

Alle schon bekannten üblichen Lügen wurden erneut vorae -
bracht und die Tatsachen verdreht . In der Diskusston nahm unser
Genosse nochmals das Wort und wies an reichhaltigem Tatsachen »
Material die UnHaltbarkeit der Ausführungen des kommunistischen
Redners nach .

Als die Kommunisten sahen , daß in sachlichem Meinungskampf
nichts auszurichten war , kam ihre andere schon von früher her be -
kannte Agitationsmethode zur Geltung . Dörr hatte mittlerweile
seinen Platz im Kreis « seiner kommunistischen Freunde verlassen
und nahm in der äußersten Ecke des Saales Platz . Die Bahn war
frei . Jetzt trat der „ angebliche U. S. P. - Genosfe " auf . Vorher
hatte er dos nötige Quantum an Alkohol , in Bier und Schnaps zu
sich genommen . Das wüsteste Geschimpfe Hub an . Verräter und
Lügner waren die gelindesten Ausdrücke . Als er sich als U. S . P - -
Genosse noch besonders präsentierte , wurde ihm zugerufen , daß er
vor einem halben Jahre noch Mitglied der S. P . D. gewesen sei .
er somit hinter Noske stand . Jetzt packte den „ U. S . P. - Eenossen "
die Wut . Ein Streich — und sämtliche Gläser auf dem Tisch lagen
in Trümmer . Das Signal war da . Mit erhobenen Fäusten und
mit Stühlen stürzten er und seinesgleichen auf den Referenten und
feine Begleiter , die mit Faustschlägen und Fußtritten traktiert wur -
den . Angewidert von dieser Handlungsweise , warfen sich auch
einzelne Kommunisten ihnen entgegen und be -
freiten dfe Bedrängten , was zur Folge hatte , daß sie
um so mehr mit Präge ltvaktiert wurden .

Das Verhalten des einen Teiles der anwesenden Kommunisten
ze ' gt , daß lolch « Methode des Kampfes von Arbeitern gegen Ar -

beiterjselbft von allen anständigen Kommunisten abgelehnt wird .
Sine Partei , deren Führung solche Vorkommnisse nicht nur nicht
verurteilt , sondern duldet , wird von der gesamten klassenbewußten
Arbeiterschaft als Bundesgenosse abgelehnt werden .

Die übliche unsaubere Methode

Genosse Schünivg schreibt uns : Die „ Rote Fahne " bringt in
ihrer Ausgabe vom 25. d. M. , unter der Ueberschrift — Ein ver¬
unglücktes Wahlmanöver — einen Artikel , in dem behauptet wird ,
daß ich als ehemaliger Magistratskommissar die Kriegsbeschädigten
beleidigt und verhöhnt habe .

Die „ Rote Fahne " sucht dies dadurch zu beweisen , daß sie auf
ein « tzlotiz hinweist , die im Januar in der gesamten Berliner
Presse veröffentlicht wurde , und in welcher auf die Schwindler
aufmerksam gemacht wurde , die in Uniform gekleidet als Kriegs -
beschädigte austreten . Die Notiz erschien seinerzeit auch in der
„ Freiheit " . Bemerkenswert für die Wahrheitsliebe der „ Roten
Fahne " ist , daß dies « Veröffentlichung auf Beschluß des
Beirats der Kriegsbeschädigten erfolgte . In einer
Beiratssitzung , wo auch die Vertreter der Kriegsbeschädigten inkl .
der Vertreter des „ Internationalen Bundes " anwesend
waren , wurde auf dieses Schwmdlerunwesen aufmerksam gemacht
und vom Magistratskommissar verlangt , in der
Press « darauf hinzuweisen . Dies ist auch yescheh ««. Die . Liote
Fahne " müßte , w« nn sie objektiv wäre , diese Tatsache , die ihr
bekannt sein muß , feststellen . Es hat fast den Anschein , daß man
nach außen hin beabsichtigt den Eindruck zn erwecken , als ob ich
für dieses Dezernat schon immer verantwortlich war und noch bin ,
während doch schon seit Aionaten Herr Stadtrat S t o l t , Mit -
glied der V. K. P . D. . die Geschäfte der Kriegsbeschädijsten und
Hinterbliebenen führt , der ebensowenig wie ich in der Lage ist ,
all « Wünsch « der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zu er »
füllen . Deshalb hält die „ Rote Fahne " es für wahltaktisch ange -

Felsenbrunner Hof
� Bon Anna Croissant - Rust

( XaQbtUa oetfmlen )

( £s dunkelte schon , und noch immer klang das schmerzliche
Fiech. Das Kind wollte zur Ruhe gehen , und mit ihm starb
>o viel !

Es war alles anders geworden , als die Mutter gedacht
patte — er fand sich nie mehr zurück zu ihr : «uch das Kind ,

?af er so sehr geliebt , zog ihn nicht mehr nach Hause . Er

es mit Liebe umfangen , als es blühend und helläugig
er mied es . als seine Glieder in Krämpfen ganz ver -

summten . Da fing sie erst an . dies Kind zu lieben , aber sie

�tzte bald sehen , daß all ihre Liebe und Sorgfalt umsonst

�
Es lag da und wimmerte . Im Hause war ' s totenstill .

düstere Abendrot stand dräuend vor der kommenden
' lacht — die Frau am Fenster griff sich verstört an den Kopf .

vaite es nicht geklopft ?
» verein ! " rief sie, aber keiner trat ein . .

z . Mr sollte auch kommen ? Niemand war im Hause außer

S.J, und Tina schlief .
D' er sollte zu ihr kommen ?

Unglück , die Einsamkeit� die Tränen ?

Jj;3 hatte wieder geklopft '
D' e Frau ging .
' ?uhen.
Und

um zu öffnen : aber niemand stand

zum dritten Male klopfte einer an ihre Türe , und als

>hn einlassen wollte , waren nur die Nacht und finstre
T. tten draußen .

Angst vor dem dunklen Zimmer überfiel die Einsame .

, £jutete : sie schrie um Licht , aber niemand kam . Draußen

>„ „ �Eängen war ' s ganz dunkel . — Sie durchlief die langen

»rr »ore , sie glaubte sich verfolgt : etwas , irgend etwas mar

6� % , das ihr feindselig , verderbenbringend war : sie

w. 4 st « schluchzte . Sich an den Wänden festhaltend .

Zr ß !lch zur Stiege , wie ein schwarzer Schlund gähnte

Stiegenhaus entgegen . .
� war plötzlich ein Dröhnen vor der Türe , sie horte laute

�rach
viele schwarze Männer kamen herein , aber keiner

*$o>cte�en e ' lDas vieder unten im Gang , etwas Schwarzes ,

schrie sie , halbfwahnsinnig , „Licht ! "

Unten zündete jemand ein Streichholz an . und tief in dem

schwarzen Schacht sah sie eine Trogbahre stehen .
„ Der Bater ! " schrie sie entsetzt aus . „ Albert ! "
„ Es ist nicht der Vater : der Bater ist noch nicht da " , ant -

worteteeine gedämpfte Stimme , Alwinens Stimme , „ es ist
Heinrich . "

Nun , da viele Lichter auftauchten , erkannt « sie ihn auch .
„ Ist er tot ? " fragte sie wie ein furchtsames Kind .
Alwine und Helene kamen die Treppe herauf und nahmen

die Bebende in ihre Arme

„ Komm , Mutter , komm in dein Zimmer , es ist nichts .
Heinrich ist nur unwohl geworden : er ist gestürzt und blutet ,
aber es macht nichts . Komm nur ! "

„ Der Vater ? Wo ist der Vater ? " wiederbolts sie und
schaute immer noch wie festgebannt hinunter . Plötzlich riß
sie sich von ihren Töchtern los und , indem sie mit wilden
Augen umherblickte , klagte sie laut : „ Er ist es doch ! Ihr
habt gelogen ! Das ist nicht Heinrich . Er ist es ! Er liegt
dort unten und ist naß und schwarz , und dos Wasser rinnt
von allen Seiten über die Bahre . Der Weiher ! — es hat
ihn in den Weiher gezogen ! " und mit weit aufgerissenen
Augen blickte sie ins Leere und sagte geheimnisvoll : . . Der
Weiher hat sich gerächt ! "

Dann näherte sie sich mit ganz visionärem Ausdruck dem
Treppengeländer und sah wieder wie gebannt in den halb -
dunklen Gang hinunter , auf dessen Grund die mit einem
Tuch bedeckte Bahre ruhte , von den unruhigen Lichtekn förm¬
lich hin und her gezerrt . Helen - folgte mit offenem Munde .
an allen Miedern zitternd , den Blicken der Mutter und ihren
Armen , die anfingen , sich wie Pumpenschwengel zu heben
und zu senken : allmählich hoben und senkten sich auch die
Augen förmlich im Takt mit den Armen — Helene konnte
es nicht länger mit ansehen , sie wurde blaß und lag auch
schon , ohne einen Laut ausgestoßen zu haben , am Boden .

Nun wurde Alwine unwirsch : zuerst schüttelte sie ihre
Mutter energisch am Arm . um sie zu sich zurückzubringen .
rief in den Flur hinunter : „ Mehr Licht ! Viel mehr Licht !
Auch Lichter da herauf ! " Dann unterstützte und hob sie
Helene , die langsam auf die Knie kam und allmählich auf -
stand . Als Alwine sah , daß die Mutter sich immer noch über
das Geländer beugte und sich nicht von dem Bild da unten
trennen wollte , ergriff sie fest ihre Hand und sagte bestimmt :
„ Nun sollst du ' s wissen , Heinrich ist gestochen worden im

Wald oben . "

Aber die Mutter hörte nur halb hin . ihre Blicke wanderten
immer wieder zurück , ihre Gedanken schienen weit fort zu sein .

«Hörst du ? " wiederholte Alwine , „ Heinrich ist gestochen
worden im Wald , Peter hat ihn gestochen . "

„ Im Wald ? Auch der Wald rächt sich ?" fragte sie furcht ,
sam , nur einen Teil von Alwinens Worten fassend .

„ Tragt ihn jetzt heraus ! " befahl Alwine , als sie sah , daß
Lichter und Lampen genug unten waren .

„Vorficht ! Sachte ! "

„ Zu Helene : „ Nimm dich doch zusammen und führe die
Mutter weg . Was seid Ihr für Leute ! Zu nichts zu ge »
brauchen . Fallt um wie die Mücken . Du siehst ganz grün -
weiß aus . Muß man denn gleich so die Fassung verlieren ?
Bleibe bei der Mutter , ich will dann für alles übrige sorgen ! "

Helene zitterte noch immer , aber sie konnte sich soweit be -

herrschen , die Mutter wegzuführen . Sie ging auch willig ,
nur von Zeit zu Zeit schaute sie nach der Treppe zurück , auf
der das Tappen von vorsichtigen Füßen hörbar wurde .

„ Der Vater war gar nicht mehr oben , als es geschah " ,
suchte Helene zu trösten , „ er ging sehr früh , ehe wir zum
Heidefelsen aufbrachen . Er meinte , da Heinrich und Peter — "

„ Peter ? ! " rief die Mutter dazwischen , wie wenn ihr plötz -
lich erst Alwinens Worte gekommen , halb verwischt zwar :
„ Was ist das mit Peter ? Wo ist Peter ? Holt Peter ! Was

hat er getan ? Ist er wieder fort ? "
„ Wir wollen ihr gleich suchen ! " tröstete Helene , «gleich ,

komm nur ! "

Endlich waren sie in der Wohnstube der Mutter , da trat

auch schon Tina , blaß und fassungslos aus dem Neben -
zimmer : „ Das Kind ! "

„ Das Kind " , flüsterte die Mutter vor sich hin . mechanisch
und ohne Ausdruck . „ Das Kind ! " klagte sie dann und wurde
unruhiger . Zuletzt brach sie in Weinen aus . „ Der Vaters
Der arme Vater ! "

„ Sein Weiher , sein Wald , sein Kind " , plötzlich verwirrten
sich ihre Gedanken ? „ Heinrich hat ihm alles genommen , er
hat Peter erstochen , aber Peter ist ihm fortgelaufen ! Bringt
mir Peter ! Holt den Vater ! Ich will sie beide haben ! "

Doch ließ sie sich willig zum Sofa führen , und während sie
dort ruhte , flössen immerfort ihre Tränen . Wie sie so lag
mit geschlossenen Augen und zuckendem Munde , die Hände
rastlos bewegend , fing sie wispernd an zu sprechen , Ant -
Worten zu geben , auf Stimmen zu hören

- -

( Fortsetzung folgt . )
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<■■ � /-*•gegen mich und gegen meine Pariei aufzubringen . Solche Me -
thode kann aber nur bei Menschen verfangen , vie mit den tat -
sächlichen Verhältnissen nicht vertraut find .

Garienbau - Aueistettung
Der Gauverband Groß - Berlin des Reichsverbandes der Klein -

garten - Vereine Deutschlands , früher Verband der Laubentolo -

nisten , veranstaltet vom 4. bis Dienstag , den 6. September 1921 ,
seine diesjährige 15. Ausstellung der in den Laubenkolonien und

Kleingärten gewonnenen Produkte . Von Zahl zu Zahr zeitigte
die Ausstellung ein besseres Bild . In diesem Jahr ist durch das

bereitwillige Entgegenkommen des Berliner Magistrats die grosse
Glas - Rinderhalle des Zentralviehhofes für die

Ausstellung gewonnen . Ohne Zweifel ist diese Halle die gröhte
Halle Berlins und eignet sich ganz besonders infolge der Hellig -
keit zu derartigen Veranstaltungen . Infolge der jetzt schon zahl -
reichen Anmeldungen zur Ausstellung wird auch die diesjährige
Schaustellung die Vorjährige , die in der Exerzierhalle der Franzer -

kaserne stattfand , übertreffen . Zugelassen zur Ausstellung sind

sämtliche Kleingärtner Eross - Berlins , selbst wenn ste der veran -

staltenen Organssation nicht angehören . Ehrenpreise sind zügesagt
worden : vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirt -

schaft , Wohlfahrtsministerium , Stadt Berlin usw . Auch der Magi -
strat Wien , der in hervorragendem Masse das österreichische Klern »

gartenwesen ganz besonders fördert , hat gleichfalls Ehrenpreise

zur Ausstellung gespendet .

Das Jugendamt Zvedding veranstaltet am Eonnabend , den

5. September d. Zs . . in Schloh Schönholz ein Kinderfest . Neben

Konzert werden Spiel « und Kinderbelustigungen aller Art dar -

geboten . Das Fest beginnt - um 8 Uhr nachmittags . Die Spiele
werden von bewährten Kräften geleilet . Die Eltern der Kinder

des Verwaltungsbezirks sind ebenfalls freundlichst eingeladen .

Gemeindesriedhof Friedrichsfelde . Der in Friedrichsfelde be -

legen « Berliner Gemeindesriedhof Friedrichsfelde ( Zentralfried -

Hof ) ist am 15. August 1921 dem Bezirksamt 17 zur Verwaltung
und Bewirtschaftung übergeben worden . Vom 1. September 1921

ab sind daher sämtliche Fnedhofsgebühren , soweit sie diesen Fried -

Hof betreffen , an die Friedhofskass « des Bezirksamtes 17 . Lichten -

berg , Möllendorfstrasse III , bar oder durch lleberweisung auf das

Poftschelllonto Nr . 29969 zu zahlen . Gleichzeitig wird darauf hin -

gewiesen , dah jede auf dem Zentralfriedhof stattfindende Bestat -

tung dem Bureau für das städtische Beerdigungswesen Berlin -

Lichtenberg , Möllendorfstrasse 14 ( Tel . Lichtenberg 1959 ) . gemel -
det werden muss , das in allen Fällen die Zuweisung der Leichen -

träger und des Leichenfuhrwerks beaufsichtigt .

Die verlängerte Polizeistunde und die Stadtbahn . Wie wir

hören , finden in der Eifenbahn - Direktion gegenwärtig Be -

sprechumgen über die am 1. September notwendig werdende Der -

längerung der Berkehrszeiten infolg « der Ausdehnung der Po -

lize ' iftunde auf der Stadt - , Ring - und Borortbahn statt . Der letzte

Zug vom Bahnhof Friedrichstrasse dürste wahrscheinlich um

1 <4 Uhr abgehen . Der neu « Fahrplan soll in den letzten Tagen
des Monats veröffentlicht werden .

Dachstuhlbrand in den B. C. W. In den städtischen Elektrizi -
tätswerken am Schiffbauerdamm brach gestern vormittag gegen
11 Uhr ein grösserer Dachstuhlbrand aus , der in kurzer Zeit
um sich griff und - die Räumlichkeiten des zweiten Stockwerks

( hauptsächlich Berwaltungsräume ) gefährdete . Die Feuerwehr
traf sofort nach der Alarmicrung an der Brandstell « ein und ging
mit allen verfügbaren Rohren vor . Bei Schluß des Blattes
dauerten die Löscharbeiten noch fort .

Da » Verhör des Luftmörders . Die fortgesetzten weiteren Ver -

nehmungen des wegen der Ermordung der Köchin Ritsche verhaf -
teten Händlers Grossmann lassen es fast gewiss erscheinen , dah der
alte Wüstling auch der Mörder der anderen , zum Teil noch unbe -

kannten Frauen oder Mädchen ist . deren zerstückelte Leichen an

verschiedenen Stellen aufgefunden wurdem Des Mordes an der

Frida Schubert ist Erossmann bereits trotz seines Leugnens so gut
wie überführt .

Schwerwiegender sind die Ermittlungen , die die Beamten in -

zwischen anstellten und die besonders gestern sehr schweres Be -

lastungsmaterial gegen ihn brachten . Das Ergebnis dieser Nach -

forschungen ist dem Mörder noch nicht bekannt . Gestern wurde

er bis m den sparen Abend hinein wegen des Mordes an der

Nitsch « eingehend protokollarisch vernommen . Heut « erst sollen

ihm seine wegen der anderen Beibrecheir gemachten Aussagen so¬
wie die bisherigen für sein « Täterschaft sprechenden Ermittlungen
und Zeugenbekundunaen vorgehalten werden . Die Ermordung der

Zutsche stellte er auch gestern abend wieder bei seiner protokol -
larischen Bernehmung so dar . dass er bestohlen worden sei , worauf
er blindlings auf das Mädchen eingeschlagen Hab « . Diese Dar -

stellung Erossmanns ist jedoch durch die Oduktion der Leiche wider -

legt . Sie hat einwandfrei ergeben , dass es sich um einen Lust -
mord handelt , da Grotzinann fein Opfer nicht nur gefesselt , ge -
knebelt und geschlagen , sondern auch sonst in der schändlichsten
Weise zugerichtet hat .

Arbeiierspori
' t4 . BundeStagdesArbeiter «? iadfahrerb »mdes „ GoNdaritSt "

Der Bundestag des Arbeiter - Radfahrerbundes „ Solidarität¬

tagte oom 13. bis 16. August im Bolkspart in Halle . Es waren

168 Delegierte und Borstdndsmitglieder anwesend . Als Gäste
waren Vertreter der Schweizerischen Bundesorganisation , der

Zentrallommifston für Sport und Körperpflege , des Arbeiter -

Turnerbundes und des Arbeiter - Samariterbundes erschienen .

Lundesvorsitzender Niemann gedachte in seiner Eröffnungsrebe
des 25jährigen Jubiläums des Bundes , das in diesem Jahr ge -
feiert wurde . Der Bund könne mit Befriedigung auf sein - Tätig -
reit in dieser Zeit »urückblicken . Heut « zähle er 299 999 Mit -

glieder , die in 3999 Ortsgruppen vereinigt seien .

Am zweiten Verhandlungstag erstattete Bundesvor -

sitzender N i e m a n n den Geschäftsbericht des Borftandes

für die beiden letzten Jahre . Niemann besprach die erfteuliche

Entwicklung des Bundes und teilte mit , dah es gelungen sei , ab

1. Januar 1929 die Verschmelzung der Chemnitzer Unterstutzungs -

Vereinigung für Radfahrer mit dem Bunde zustande zu bringen .

Das anlüsslich der Unruhen in Mitteldeutschland für den Regle -

rungsbezirk Merseburg erlassene Radfahrverbot fei wieder auf -

gehooen worden . Gegen die Auflösung einer Ortsg uvpe habe der

Vorstand im Verwaltungsstreitversahreu Klage erhoben .

Den Kassenbericht gab Zimmermann - Odenbach a. M. .
� der den Kassenabschluss erläuterte . Die Ausgaben seien wert über

den Boranschlag hinausgeltiegrn . Eine Bertragserhohung

fei deshalb nicht zu umgehen . , � .
Den Ber ich toer Presse erstattete Redakteur Frahnert -

Oflenbach a. M. . der mitteilte , dah das Vundesorgan jefct in einer

Auflage von 225 999 Exemplaren erscheint . Erfreulich ser . da »

die Tagespresse der Sportbewegung weit mehr Beachtung »chenke

�Den�ericht der Eefchäftsleitung des Fahrrad .

h a u f e s F r i f ch a u f gab Geschäftsführer Sachs - Ofterrbach a . M.

Er betonte , dass sich die Verhältnisse dieses Bundesgefchaftes in den

letzten 2 Jahren wesentlich gebessert hatten Dringend notwendig

sei die BefchaffVg von einem grösseren Betriebskapital . _
An die Geschäftsberichte schloß sich eine ausgedehnte D l skus -

s i o n . in der die Delegierten sich im allgemeinen mit der -�atlg -
keit des Bundesvorstandes einverstanden erklärten » aber zum Ten

Wünsche und Beschwerden vortrugen . Verlang wurde v o dah

der Vorstand sich mehr um Z u gen d pfl « 8 * tommete . Sehr em -

nehend wurden die Erenzuberschreit u n g e n behandelt

und dabei geschildert , welche Schwierigkeiten beionders von der

Tschechoslowakei gemacht werden . Nach .
den Schlussworten der

Referenten wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung erteilt . —

Der Vorstand wurde beaustragt dem nächsten Bundestag ein «

Vorlage zur Errichtung einer Pensionskasse für dre

Vundesmitglieder die Kriegsteilnehmer waren , nur bis 1. Ok -
tober 1921 eine Nachzahlung ihrer Beiträge vornehmen können .

S ch n a tz - Frankfurr a. M. erstattete den Bericht des B u n «
dessportausschusses . Der Redner oerbreitete sich ein -
flehend über den Radsport , das Wertunosfah . en und Rco�nnen .
Im Anschluss hieran sprach unter grosser Zustimmung Ripp -
Mannheim über das Wanderfahren . Wie Touristen sollten auch
die Radfahrer Sonntags hinaus in die Natur , sich an deren
Schönheiten erfreuen und ihren Körper stählen . In der 2lus -
spräche waren die Ansichten über Radrennen und Wertungen
iehr geteilt .

Am 4. Verhandlungstage referierte W i l d u n g - Leipzig über :

Zentralkommission und Sportinternationale .
Er zeigte , wie die Arbeiterfportbewegung nach dem Kriege an

Bedeutung gewonnen hat . Der Sport habe in Deutschland eine
große Zukunft . Die Bürgerlichen erblicken im Sport das einzige
Mittel , um das Volk wehrfähig zu erhalten . Für uns gelte es
nun , die günstige Situation für den Sport auszunützen und nicht
still zuzusehen , wie die Bürgerlichen die Früchte einheimsen .
Auch der Arbeiter ' - Radfahrerbund müsse den Sport mehr aus -
bauen und versuchen , die Jugend an den Bund heranzuziehen .
Wir lehnen den Wettbewerb im Sport nicht ab , wir wollen ihn
aber in vernünftigen Grenzen halten . Einige Genossen lehnen
den Wettbewerb ab . diese haben aber nicht begriffen , nach was
die Jugend sich sehnt . Die Jugend will den Wettbewerb . Unsere
größte Aufgabe ist aber , die Jugend zu gewinnen und sie den
bürgerlichen Vereinen zu entreißen . Dort wird die Jugend im
alten militaristischen Sinne , in dem Gedanken eines Rachekriegs
erzogen . Wir aber wollen unsere Jugend im Geiste der Völker -
Versöhnung , der Gemeinfchaft , im Sinne des Sozialismus erziehen .
So hat auch der Sport in Deutschland eine hochpolitische Be -
deutung .

Wildung verbreitet sich hierauf im einzelnen über die Tätigkeit
der Zentrallommifston für Sport und Körperpflege . Es fei an -
zunehmen , daß von den vom Reich für die allgemeine körperliche
Ertüchtigung bewilligten 2 Millionen Mark , die Arbeiterjport -
verbände 1 Million Mark erhalten . Auch Fahrpreisermäßigung
fei durchgesetzt worden . Das Verhältnis gegenüber den bürger -
lichen Sportvereinen präzisierte der Redner dahin , daß es keine
Sportgemeinschaft mit diesen geben könne . Wir sind und bleiben
Kampforaanisation der Arbeiterklasse . Auf die i n t e r n a t i o -
nalen Beziehungen eingebend , sagte Redner , daß diese seit
einigen Iahren wieder angeknüpft feien . Auf dem letzten Inter -
nationalen Kongreß in Lnzern fei ein Programm aufgestellt wor -
den , das im sozialistischen Sinne gehalten sei . Der 2. Inter¬
nationale Kongreß ffoll im nächsten Jahr in Leipzig und im Jahre
1925 soll die 1. Internationale Arbeiter - Olympiade stattfinden
Im Juni nächsten Jahres werde anläßlich des Bundesfestes des
Arbelterturnerbundes die l . deutsche Arbeiter - Olympiade abae -
halten , an der sich alle Arbeitcrsportverbände Deutschlands be -

teiligten . Da solle gezeigt werden , was der deutsche Arbeitersport
leisten könne . ( Lebhafte Zustimmung . )

Die weiteren Beratungen des Bundestages betrafen mehr
interne Fragen , im besonderen die Abänderung des Statuts . Der
monatliche Bundesbeitrag wu ' de um 159 P- ozent ( von 49 Pfq .
auf 1 Mark ) erhöht , und die Unterstützungssätze um den gleichen
Prozentsatz . Die erhöhten Beiträge treten am 1. Januar 1922 in
Kraft . Abgelehnt wurden Anträge , dass die Erlaubnis zu
19 - Kilometer - Rennen aufgehoben wird .

Annahme fand « ine Entschließung , die von den Behörden for -
dert : die Freigabe aller Fussweg « und Banketts auherhald der
Ortschaften für den Nadfahrverkehr : die unentgeltlich « FreiaaSe
aller Turnhallen und Echolplätze zu Uebungsstunden der Rod -
fahrer ; die Umwandlung der Reitwege in Fährradweg «: die Ab -
schaflung der Radsahrkarte : die Aushebung der Besteuerung der
Foyrräder : Ermässigung der Gebühren für die Beförderung von
Fahrrädern .

Die bisherigen Borstandsmitglieder wurden wiedergewählt .
Bemerkenswert ist , daß es auf der Tagung zu keiner Aus -

einanderfetzung der verschiedenen politischen
Richtungen in der Arbeiterbewegung kam . Der Bor -
sitzenoe Hahn - Wandsleben konnte dies am Schlüsse der Tagung
mit Genugtuung feststellen .

Kreisschwimmfest . Den Abschluß im Reigen der Sommer -
schwimmfeste des Kreises I A. W. 83. bildete am vergangenen Sonn -
tag das Kreisschwimmfest im Stadion . Der Besuch entsprach nicht
ganz den Erwartungen , es müßte gerade bei der Schau des Krci -
fes . die die Entwicklung und den Fortschritt der gesamten schwimm -
sportlichen Bewegung innershalb des Kreises , wie auch die Ber -
besserungen der einzelucn Kräfte während der Sommerzeit mit
ihrer verhältnismäßig günstigen Badegelegenheit veranschaulichen
soll , ein bedeutend grösseres Interesse sich zeigen . Der Eröff -
nungsreigen . der von 129 Schwimmern geschwommen wurde .
war in seiner Ausführung nicht exakt genug . Das Springen
entschädigte wieder alles . Hier wurde Großartiges gezeigt . Be -
sonders hervorzuheben ist das Turmspringen von Frl .
Lehrberger . Interessante Kämpfe spielten sich beim
Damenbru st schwimmen , sowie in der Zugendlagen -
stafctte . Männerbruststafette und im Jugend -
rückenschwimmen ab . Bon den drei Wasserball -
spielen , die zum Schluß gezeigt wurden , machte das Spiel
Vorwärts — Norden ! — AZelle den günstigsten Eindruck .

et » » etMhauSMfitoü « « ! - limiftalttt d « «»tbStjtif der ffielen Xutner .
schal! Schöaaderz - Barliir am Sonntag den September , nachmittags Z Ilchr.
Männer und Jugendliche . Z000 Meter ( lv LSuferZ . gern » Srasetten siir Männer .
Turnerinnen und Jugendliche auf dem Sporrplatz Schönhauser Alle«. Bruder -
vereine , rrelchu tellnehmen wollen . Meldung an Erail , Berlin N. . Bernau »
Straße 7«.

Zret « Tnrnerlchalt Schlnetern - BerN». «ezlrk SchSnebe - a : Freitag Bor .
turnerfwnd « und wiuung , - Bezirl Norden : Sonntag Badeparti « all » Db.
terlungen »ach dem Sumtei�S « � - Beziri Osten : lDianiag Borturnnrstund - der

�' '
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"" S 8 d e « : Mittwoch Bierteljahresvetlammlung des

Der BuNue « Urheltar - Schach - Cl»» «ranltaltet am « . »achm, 2 Uhr aus
bem ( juhtt - AurnpIaJ in Treptow , TSpenick » Landstraße , «inen Molsen - Weiilampi
nobst «imull - nlpi - le », Der Eintritt ist frei und leder Ärbeiterlportler und
Schachspiel » eingeladen , Damen stnd mitzubringen , N- sfeetochen isi geftatlel .
«erbrndungen : Straßenbahnen lS. HZ. 81. 87. 116. Stadtbahn Bahnhof Baum .
fchulenwez ,

partetveranstaltungen
IS. »istrat . Sln « erwerbslofen «enofleru die die „Fr»ih «it „ unentaeltlich frei

Haus Huben «ollen , melden (ich gegen Borroigung ihres Mitgliedsbuches und
Stempellaite bis zum « . August bei « S- n- sfen Galla ». Baiuimstr . 20.

Freitag . 2«. August

. Steglitz . Abend , H* Uhr Sitzung der «zitatian »
kommllfto » bei Rangt , Fichleftl , 1,

11. Distrikt . Heule einladen zu « Frauenleseabend am Montag . TZh Uhr. bei
M- tschk « Marienburaer Str . Zt.

1! . Distrikt . Abend » 7 Uhr Adt - ilungsoersammlung , Aufstellung der standi -
daten per Stadtverordnetenwahl . 1. Abt. : jUug , vanzia » Str . 71. 2. Abt. :
Aula Kreisenhagen » Str . 58. 59. 3. Abt. : Aula Senefelder Str . 6. 4. Abt. :
Lenf ». Carmen - Sylva - Ttr , 5.

Britz . Zu den «lternbeiralswahle « am 28. August find mit der 2. B. D. ge-
meinschaftlich « Liften aufgestellt . Gewählt wird Li, !« 1, sozialisiifche Parteien .
1. Schule : Lift « Martha Balz »: 2. Schule : Liste Franz Tenschert : Z. Schule :
Liste Albert „riedrich . Die Nommuniften haben keine Liften eingereichi . Jeder(Clnftsfofii*i» <isfl»ei 5«/*K/t«* C—• —X;:_ Olft— /. t. �l, « eX— ~ Ok—Tle

_ _

Schule ". Erscheinen aller Mitglieder ualwendig .

Eonnadend , 27. August
12. Barwaltnngsbepirl . Abend , 7 Uhr Reserentenkurfus , Nlasteuz immer . Gl, IN-

nastum , Heefestraste . Lehrer Genosse Rauch.
11. Dlstrilt . Abends 7 Uhr allgemeine Funktiouärstßung bei Scheibe , Pasteur -

ßraße 2. Stellungnahme zu den Wahlen .

Vereinskalender

Freitag . 26. August

SU» « « «in «» vertanb der Deitfch «, Banlangestellte « Abend , TZZ _ Uhr,

b » Rauimuirnsaerichtswahli
Herren Marx und Emonts .

Nnt- rnattoualer Bund , Ortogrnpp « RulöllN . Abends 6 Uhr erweiterte 550t-
st -ndssttzit »! bei R- dtle . Boddlnstr . 80.

Oer Sieg der freigeverkschastlichen Liste
Bei der Eewerbegerichtswahl am vergangenen Sonntag erHieb

ten die freigewerkschaftlichen Verbände 11834t

Stimmen , die nationalen und gelben verbände 8163 Stimmer -

Dieser Sieg der sreigewertslhastlichen Verbände muß den Hcuüst

lungsgehilfen ein Ansporn sein , es den Arbeitern gleichzuku ».

Daher wühlen die Handlungszehilsen und Handlungsgehitiinne «
am Sonntag , den 28. August , von vorm . 9 bis nachm . 5 Uhr , dil

sreigewerkschaftliche Liste : Zentralverband der Angestellte »
Afa .

Wahlberechtigt ist jeder männliche und weiblich « Handlung »

gehilfc , der am Tage der Wahl das 29. Lebensjahr vollendet

bezw . iibcrschrftten hat , die demsch « Staatsangehöriglleit besiÄ
und in einem Handelsbetrieb « mit kaufmännischen Arbeiten bu

schästigt ist , sojern fein Einlommen 39 böü M. im Jahr nicht

übersteigt .

ll G P O. - l�ewerkschaftSangesteltte !
Am Sonnabend , den 27. August , abends 6 Uhr , findet im Ge«

werkjchaflshaus , Engelufer 15, Saal 1, eine wichtige Bei -

fammlung sämtlicher Eewerkschaftsangestellten , die der U. &

P . D. angehören , statt . Tagesordnung wird in der Berfammlun ?
bekanntgegeben . Partei - und Gewerkschaftsbuch
legitimiert .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.

I . A. : A. Holz .

llS p O. - Straßenbahner !

Heute abend 6 Uhr . findet im Ecwerkschaftshaus . Engelufer 1S>
eine wichtige Vollversammlung statt . Tagesordnung - '
1. Stellungnahme zur Siadtverordnetenwchl refp . zur Kandidm
tur : 2. Wahl der Abteilungsleitungen : 3. Abrechnung mit del »
Kassierer .

Bezirksoerband Berlin - Brandenburg U. E. P . D.

I . A. : A. Holz .

Kaufmannsgerichtswahlen !

Di « Wahlen der Arbeitgeberbeisitzer zum Berliner Kaufmann » '

gericht finden am Freitag - den 26. August 1921 , in der Zeit vo »

9 bis 5 Uhr statt . Sozialistische Arbeitgeber geben ihre Stimmt

am Wahltage der Liste

Zreie Arbeitgeber !

Die Reichsorbeiter und die schwebenden Verhandlung�
In einer am Dienstag , den 23. August überfüllten Bersammlunt

der Lohnempfänger in den Reichsbetricben . Verwaltungsbehörde »
und Reichsorganifationen , gab T h i e m e vom Deutschen Tran ? '
portarbciter - Verband einen Bericht über die Lohnbewegung -
Redner ging auf die Vorbereitungen zu dieser Bewegung ein um
berichtete üb
zügen und r

hatten . Da
n g e st eilten und Beamten von Anfang der Bewegung
i nicht möglich war , sei nicht Schuld der Arbeitergewerlfchnc ' .

ten , sondern der Deutsche Beamtenbund habe feine au >
gestellten Forderungen nicht ernsthaft genommen und führte
Beweis an , daß der Deutsche Veamtenbund seine ursprünglich aul '

gestellte Forderung von 8599 Mark innerhalb zweier Stund ' *
auf 4209 Mark ermäßigt habe . Die eingesetzte Kommission , d' '

aus Vertretern der Beamten . Angestellten und Arbeiter bestan�
habe sich einstimmig aus gewisse Forderungen geeinigt , doch h??:
der Deutsche Beamtenbund dann im Plenum diese Beschlüsse n>«
anerkannt und Sonderforderungen ausgestellt . Die Eewerkjchaft ' *
waren gezwungen , um die ganze Angelegenheit nicht noch läng '
zu verschleppen , ihre aufgestellten Forderungen der ReichsregieruN *
einzureichen . Es würde aber alles versucht werden , bei den j�
schwebenden Berhandlunaen doch noch die Einheitssronl h- rZ »
stellen . Es müsse jedoch Wert daraus gelegt werden , dass bei �
Verhandlungen die prozentuale Erhöhung der Löhne und EehalC
beseitigt würde , da die jetzige Verteuerung aller Lebensmittel u»

sonstige Verteuerung aller Bedarfsartikel der Arbeiter genau ?
stark belastet würde , wie die Beamten , deshalb sei an der einhe ».
lichen Forderung , dass alle Löhne und Gehälter in gleicher M "

erhöht werden müßten , unbedingt festzuhalten . �
In der Diskussion erklärten sich alle Redner , mit Ausnafic *

eines gewissen Eh' istian . der früher Mitglied des Deuts « «
Transportarbeiter - Verbandes war und seinerzeit wegen Orgnw

sationsschädiguna ausgeschlossen werden mußte , mit den Eru�
Zügen der Lohnbewegung einverstanden und gelobten , für die iv

verungen , die ein Minimum gegenüber der Teuerung bedcui *,

falls die Regierung dieselben nicht bewilligt , auch in den Kawr '
treten zu wollen . , ,

Nach einem Bericht über die örtliche Generali ) '
sa m m l u n g , den Seltner erstattete , wurde diese impolh « -

Bersammlung , in der wegen Uebersüllung sämtliche Tische entj "
werden mußten , geschlossen .

Hilf « für Rossland . Eine Betriebsversammlung der Di
Automobilwerke A. G. , Tempelhof . beschäsligte sich ? u
20. August mit der „ Russlandhilfc " . Nachdem der Referent M ' %
Hose in sachlicher Weise die Not Russlands geschildert
wu ' de ein Antrag von B. O. - Miigliedern : . du- ck, den Allfl - � J}
Ecwerkschaftsbund und allen Arbeiterparteien der Regierung�
allen Arbeitgebern ein Ultimatum zu stellen , nachdem sofort
dikamente . Textilwaren und landwirtschaftlich « Maschinen
liefern seien , widrigenfalls in den Generalstreik eingetre�
würdet mit grosser Sst ' eb - Hc' t abg - l - ' - nt . Anaev - nnmen wurde °

gegen « in von U. S . P . D. Mitglicdcrn gestellter Antrag . . .j.
jeder Kollea « 50 Mark zur Linderung der Not in Russloiw �
trage . Auch nahm die Persammlunö ? lntrag an .
Allg . Dtsch . Gewerkschaftsbund das Ersuchen zu richten , dass 2�1
treter aller drei sozialistischen Parteien in der Kontrollkom >n >n
der „Russlandhilse zugelassen werden .

�
Die Arbeitslosigkeit im Bekleidungsgewerbe . Der Deutsch '

kleidungsarbeiter - Perband berichtet über den Stand der Ari " �
losigkeit am 1. August 1921 folgendes : Am Schluß des 1. Qu ? ,i («
1921 waren in 338 Filialen 51 937 männliche und 75 877 ro ' �V
zusammen 12 < 814 Mitglieder vorhanden . Ueb�r den Stands
Arbeitslosigkeit im Monat Juli haben 177 Filialen cnit �
männlichen und 66 418 weiblichen , zusammen 199 142 Miigu ' - tzji
berichtet ; es ist demnach über 85,4 Proj . der Mitglieder bttUi »
worden . In 79 Filialen mit 42: 55 männlichen und 19 11�
Utfjen , zusammen 14 349 Mitgliedern , waren Arbeitslose odet„�j>
kürzt Arbeitende nicht vorhanden Hingegen waren in 19�
alen mit 38 489 männlichen und 56 364 weiblichen ,
94 793 Atttgliedern , 894 männliche = 2,3 Vroz . und 1828 c®

�
licke — 3L Proz . . zusammen 2722 Mitglieder — 2. 9 ProZ�
beitslos . Verkürzt arbeiteten 2519 männliche 6� P�qtn »
6 <69 weibliwe = 12 Pro, . , zusammen 92 . 9 Mi ' gliedcr - -

Beruutuioitlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz , Beriin-Fsi' ?�
lur Kommunulpolitik . Loi «l °» und Geu. »r ! chu! tl ! che- : .1
H« » lel . Berlin ; für den Inleruienicil und «eichästlich . MiNH' i ! - / «L u d u> 1 u « - » eriner Charloitenburz . - P«l - ,, - inost - n! chatt t »
T. G. m. d. H. p Berlt ». — Druck der Berliner Druckerei C5. «. b. Ho.
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